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Jtallens Hrelbund Trete.
Es war vorauszuſehen, daß die anti italieniſche Hal

tung eines großen Teils der deutſchen Preſſe bezüglich
der Tripolisaktion den Franzoſenfreunden im Süden der
Alpen allmählich Oberwaſſer geben würde, zumal die
franzöſiſchen Zeitungen in kluger Beurteilung der
Situation ſich jedem verletzenden Ausdruck konſequent
gehütet haben. Glücklicherweiſe machte die Deutſche
Reichsregierung das wieder gut, was die Journaliſten
verdorben hatten, und ermöglichte die Fortdauer des
beſten Einvernehmens mit ihrer römiſchen Kollegin. Auch
in Oſterreich gab und gibt es ſolche Querköpfe, in denen
die Hauptrückſicht über Nebenrückſichten vergeſſen wurde.
Dort fanden ſich dieſelben aber weniger unter den Beein
flüſſern der politiſchen Preſſe, als unter den höheren
Militärs und den Mitarbeitern der militäriſchen Zeit
ſchriften. Dieſe Herren ſchätzten das internationale
politiſche Jntereſſe zu niedrig ein und wollten das
ſpezifiſch militäriſche allein gelten laſſen. Wenn es auf
dieſe Soldateska angekommen wäre, ſo würde die jetzige
Lage Jtaliens dazu benutzt worden ſein, die Grenz
befeſtigungen in den Alpen und nach Venetien hin nach
Möglichkeit ſchleunigſt zu verſtärken. Dieſe Maßnahmen
hätten den in Jtalien ohnedies verbreiteten Glauben, daß
man in Wien nach wie vor den Erbfeind zu ſuchen habe,

neue Nahrung gegeben und gewiß mit dazu beigetragen
haben, das Königreich den Weſtmächten immermehr in
die Arme zu treiben. An der Spitze dieſer Beſtrebungen
ſtand der Generalſtabschef von Hötzendorff, der ſich ſo
e verhielt, daß er ſoeben zum Rücktritt gezwungen

e en
Thronfolger auf ſeiner Seite hatte, während der Kaiſer
ſelbſt den umſichtigeren Standpunkt des Miniſters teilte,
einſeherd, daß die Bundestreue Jtaliens auf dem Spiele
ftand, und daß es nicht gleichgültig iſt, ob Oſterreich
Ungarn und Deutſchland eines Verbündeten, der eine
Million Soldaten in modernſter Ausrüſtung und Bewaff
nung ins Feld ſtellen kann, verluſtig gehen oder nicht.
Durch die korrekte, freundſchaftliche Stellungnahme der
Berliner und der Wiener Regierung iſt verhindert worden,
daß das römiſche Kabinett die Frage in Erwägung zog,
ob es angezeigt ſei, den Dreibund gelegentlich zu verlaſſen.
Aber eines haben ſie doch nicht hintanzuhalten vermocht:
Die außerordentliche Zunghme der Vorliebe des italie
niſchen Volkes für Frankreich, was nur auf Koſten der
Dreibundfreundlichkeit geſchehen konnte. Es zeigt ſich
dies durch die öffentlichen Kundgebungen, welche aus
einer großen Zahl italieniſcher Städte berichtet werden,
ſowie durch die enthuſtaſtiſchen Ehrungen, welche dem
franzöſtſchen Journaliſten Carrire, den ein fanatiſcher
Tripolitaner überfallen und verwundet hatte, zuteil ge
worden ſind.
Ein deutſcher Gelehrter, Und Afrikaforſcher, Profeſſor

Dr. Schweinfurth, hat ſich bemüht, den üblen Eindruck,
welchen deutſche Zeitungen verſchuldeten, zu verwiſchen.
Er hat einen Brief an den Prof. Bertacht von der Uni
Perſttät in Belogna gerichtet in dem er der Freude Aus
druck verleiht, die er über die Tatſache der Einverleibung
Tripolitaniens und der Cyrengika in das Königreich
Italien empfindet, und ſein Bedauern über die Haltung
eines Teils der deutſchen Preſſe, gegenüber dem mili
täriſchen Vorgehen der Jtaliener, ausſpricht. Die italie
niſchen Zeitungen nehmen mit Genugtuung von dieſer
Außerung Nottz, und es machte das „Giomale d'gtalig
darauf aufmerkſam, daß, außer Schwein furth, auch
der andre llaſſtſche deutſche Kenner Nordafrikas, Dr.
Rohlfs, ſeit vielen Jahren Jtalien zu ſeinem Unter
nehmen ermutigt hat. Dieſe beiden berühmten Geographen
erkennen allerdings das Bedürfnls, daß auch dieſer Teil
des Mittelmeerküſtengebiets unter europäiſche Herrſchaft
komme, deutlicher, als die meiſten andern Leute, weil ſie
wiſſen, daß erſt dann dieſes große Land nicht nur der
wiſſenſchaftlichen Erforſchung, ſondern auch der Maſſen
anſiedlung durch Europäer und der kulturellen Hebung
zugänglich gemacht werden kann.

Der franzöſiſche Botſchafter in Rom hat, wie man ſich
denken kann, alles aufgeboten, um die Situation auszu
beuten und die italieniſche Regierung zu bewegen, nach
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Ablauf der Verpflichtungszeit aus dem Dreibund auszu
treten und ſich der Tripleentente beizugeſellen. Gelungen
iſt es ihm, allem Anſchein nach nicht. Vielleicht hat man
ihn vertröſtet und ihm geantwortet. „Kommt Zeit,
kommt Rat!“ Sicher aber iſt, daß dieſer Tage eine amt
liche Bekanntmachung von Rom aus erfolgen wird, welche
das Gerücht, Jtalien beabſtchtige, den Dreibund zu ver
laſſen, für aus der Luft gegriffen erklärt. Eine allzuhohe
Bedeutung wird man dieſer Kundgebung aus dem Grunde
freilich auch nicht beimeſſen dürfen, weil ein römiſches
Schweigen in Berlin und Wien Verdacht erwecken würde
und ein gegenteiliger Jnhalt ein Wahnſinnsakt wäre, da
ja Jtalien in gegenwärtiger Zeit das Wohlwollen der
Berliner und Wiener Regierung ebenſo nötig hat, wie
dasjenige der Parifer, Londoner und Petersburger. Auch
iſt der Umſtand zu bedenken, daß in einem parlamentariſch
regierten Staate, wie Jtalien, die Volksſtimmung auf die
Dauer nicht in dem Maße ignoriert werden kann, wie
beiſpielsweiſe bei uns, wo die Regierung ſich brüſtet,
über den Parteien zu ſtehen und nicht an die Wand-
lungen der öffentlichen Meinung gebunden zu ſein.

Gozigldemolratie und Vaterland.

Je näher der Wahltag heranrückt und je mehr es
daher der Sozialdemokratie darauf ankommt, auch Stim
men aus ſolchen Bevölkerungskreiſen zu erhalten, die ihr
nicht ohne weiteres zugetan ſind, um ſo lebendiger wird
in ihr das Beſtreben, die böſe Vorſtellung von der
„Vaterlandsloſigkeit* der Sozialdemokratie zu ver
flüchtigen und aus dem Empſinden der Bevölkerung
heraus zunehmen Der Reviſtoniſt Schröder bringt

einen ganz geſchickt gemachten Artikel, überſchrieben
Sozialdemokratie und Vaterkand“, in dem er zunächſt

geſchichtlich darſtellt, wie die Legende vom inneren
Feind aufkam, und dann eine Betrachtung darüber an
ſtellt, ob die Partei unter der mannigfachen Drangſal,
der ſie ausgeſetzt war, wirklich auch im bürgerlichen
Sinn vaterlandslos geworden ſei. Dies wird unter
Hinweis auf die Zuſtimmung Bebels für weniger ſicht
bare Uniformſtücke (anläßlich der Erfindung des rauch
loſen Pulvers) und auf Bebels bekanntes Wort von der
Flinte, die er im Falle des Angriffs auf das Vaterland
ſelbſt noch auf den Buckel nehmen wolle, beſtritten
Schröder meint, die ſozialdemokratiſche Vaterlandsliebe
habe es mit ſich gebracht, daß die Sozialdemokratie
während der Kriegshetze dieſes Jahres und ſpäter bei den
parlamentariſchen Verhandlungen eine Haltung einge
nommen habe, für die eine der Partei feindliche Regie
rung ſich dieſer ſelben Partei im Grund ihres Herzens
zu Dank verpflichtet fühle. Offen billigten die Redner
der Partei in der Marvkko Frage das Vorgehen der
Regierung da es ihrer Anſchauung nach im Intereſſe
des Vaterlandes lag und es iſt weiterhin ein offenes
Geheimnis, daß die Sozialdemokratie während des letzten
Sommers durchweg die guswärtige Politik der
Regierung ebenſo verſtändig fand wie die
Regierung anderſeits froh ſein durfte daß eine einfluß-
reiche Soßialdemokratie den alldeutſchen Tolpatſchigkeiten

energiſch und erfolgreich auf die Finger klopfen konnte.
Die Sozialdemokratie kann in Friedenszeiten die herbſte
Kritik an den Lenkern des eigenen Staatsweſens üben
Wenn es ernſt wird, wenn es einmal dazu kommt, daß
Nation gegen Nation ſteht, dann ſind auch die ſozial
demokratiſchen Arbeiter nur Teile des Volksganzen, dann
kennt auch die ſozialdemokratiſche Partei kein anderes
Intereſſe als das des eigenen Volkes

Dieſe Darlegungen klingen ja ſehr gut und direkt
patriotiſch bürgerlich, ſie ſind in ihren Schlußſätzen nichts
anderes als eine Umſchreibung des bekannten engliſchen
Wortes Recht oder Unrecht, es iſt mein Vaterland Aber
Herr Schröder wird nicht behaupten können, daß die
Sozialdemokratie ſich ſtets in ſo klarer Weiſe zur Wahr
nehmung der vaterländiſchen Intereſſen bekannt habe,
wie er dies hier darſtellt. Gerade die Geſchichte der
ſozialdemokratiſchen Marokko Politik in dieſem Sommer
zeigt doch, wie gering noch in der Sozialdemokratie das
Bedürfnis iſt, eigene vaterländiſche Verantwortlichkeiten
mit zu übernehmen. Wenn die Leitung der Sozialdemo

kratie wirklich die auswärtige Politik der Regierung ſo
„verſtändig“ gefunden hat, wie es hier behauptet wird,
dann waren die großen Demonſtrationsverſammlungen
doch recht verfehlt, die zwar für den Frieden plädierten,
aber doch gerade dadurch der verſtändigen Regierung
viel Unbequemlichkeiten bereiteten und die auch ſonſt in
ihrem ganzen Stil nicht nur gegen die alldeutſchen Kriegs
hetzer, ſondern teilweiſe auch gegen die Regierung gerichtet
waren. Kein Menſch hat damals wenigſtens angenommen,
daß dieſe Verſammlungen die Poſition der Regierung
unterſtützen ſollten, und wir hätten auch niemandem ge
raten, damals einen ſolchen Gedankengang laut zu äußern
er wäre von der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſchön geſtäubt
worden Die Entwickelung der Marokko Angelegenheit
bezeugt alſo nicht einen lebendiger gewordenen vater
ländiſchen Sinn bei der Sozialdemokratie, ſondern nur
die Tatſache daß, wie Schippel einmal ſehr richtig geſagt
hat, die Sozialdemokratie in jener Frage zunächſt ſich
wieder einmal „auf das falſche Pferd geſetzt hatte. Und
man muß auch daran denken, daß in den Sommer und
Herbſtmonaten von nicht einflußloſen Politikern der

Sozialdemokratie die Frage des politiſchen Maſſenſtreik
beim Ausbruch eines Krieges ſehr lebhaft ventiliert wurde
Dieſe Frage ſpielte auch in den Jenger Parteitag mit
hinein, wo ſie allerdings durch die Energie Bebels raſch
beſeitigt wurde, der die große Gefahr des Spielens mit
der Jdee der politiſchen Dienſtverweigerung klar erkannte

Schröder ſucht ferner auch die Haltung der Partei zur
Monarchie in einem harmloſeren Lichte erſcheinen zu
laſſen, als die ſozialdemokratiſche Agitation und Doktrin
dies bisher gelten ließ. Er erinnert daran, daß ſozial
demotratiſche Vollsvertreter bereits hier und da einer

Dnarchtſchen Regtertt Da BUdgert verbrttig habe
und er ſieht die Notwendigkeit vorgus, daß auch Partkel
tagsbeſchlüſſe nach dieſer Richtung hin außer Kraft geſetzt
werden. Man wird aber auf der anderen Seite n
vergeſſen, daß hinſichtlich der Budgetfrage in der Sozia
demokratie die lebhafteſten Kämpfe ſtattgefunden haben,
bei denen die Feinde der Budgetbewilligung ziffernmäßig
noch immer das Kbergewicht hatten. Man kann wohl
anerkennen, daß die Sozialdemokratte in allen den er
wähnten Fragen Stellung zum Vaterland, Zur
Monarchie, zum Etatsrecht ſich in einer Zeit der
Gährung beſindet, aus der vielleicht noch einmal ein
leidlicher Moſt ſich ergibt. Vorläufig aber iſt mit der
Sozialdemokratie als Geſamtheit in dieſen Fragen nicht
zu rechnen.

Ne ſelerliche Cröſfnung des negen Linhlages

für Ciſaß Lothringen
des erſten nach der neuen Verfaſſung, hat am Mittwoch
im Fahnenſagal des Straßburger Kaiſerpalaſtes ſtatt
gefunden. Sämtliche Abgeordnete der Erſten und
Zweiten Kammer, ausgenommen Wetterls, Blumenthal
und die elf Sozialdemokraten, waren erſchienen. Der
Statthalter Graf v. Wedel verlas die Thronrede, die
ſich zunächſt über die Finanzlage des Landes verbreitet
und neue Steitergeſetze Und Reformen in Ausſicht ſtellte
Weiterhin werden u. a. angekündigt eine Neuregelung des
Beſoldungsrechts für dieLandesbeamten, einelufbeſſerung
der Lehrergehälter, eine Anderung des Sparkaſſengeſetzes,
eine Vorlage betr. den haus wirtſchaftlichen Fortbilbungs
unterricht für Mädchen, Maßnahmen zur Förderung von
Handel und Gewerbe und der Erhaltung eines geſunden
Mittelſtandes, die Vorlage eines Entwurfs über die
Kanaliſterung der Moſel von Metz bis Diedenhofen.

Die Thronrede ſchließt mit folgenden Worten Durch
die neue Verfaſſung iſt das Land auf dem Gebiete

ſeiner inneren geſetzgeberiſchen Betätigung von den bis
herigen Einſchränkungen befreit worden, wäh
rend die ihm gleichzeitig zugebilligten Stimmen im
Bundesrat ſeine direkte Mitwirkung bei den Beſchlüſſen
dieſer geſetzgebenden Körperſchaft gewährleiſten. Möge
die Erkenntnis dieſes großen Fortſchritts zu einer frucht
bringenden parlamentariſchen Tätigkeit den Anſporn
bieten denn eine Reihe wichtiger Entwürfe harren ihrer
verfaſſungsmäßigen Erledigung. Jch gebe mich der zu
verſichtlichen Hoffnung hin, daß es dem Landtage gelingen
werde, im Verein mit der Regierung, die uns allen, vhne



Anſehen der Partei und der Abſtammung gemeinſam am
Herzen liegende Wohlfahrt des Landes zum Segen ſeiner
friedlichen und erwerbstätigen Bevölkerung durch ſachliche
Arbeit erfolgreich zu fördern. Auf Befehl Sr. Majeſtät
des Kaiſers erkläre ich die erſte Sitzungspertode des Land
tages für eröffnet.

In das vom Statthalter ausgebrachte Kaiſerhoch
ſtimmte die Verſammlung ein. Dann begaben ſich die
Abgeordneten nach dem Landtagsgebäude, wo in der

Zweiten Kammer Staatsſekretär Zorn v. Bulach
die erſte Sitzung, zunächſt mit Vereidigung der neu
eingetretenen Abgeordneten, eröffnete. Dann folgte unter
Vorſitz des Alterspräſidenten Burger Buſendorf, dem
das jüngſte Mitglied des Hauſes Dr. Brom Mülhauſen
als Schriftführer aſſiſtierte, die Wahl des Buregus
in geheimer Wahl.

Marbkko.
Der engliſche Staatsſekretir Grey ſtreifte in

einer Rede, die er in einer Verſammlung in Plymouth
am Dienstag hielt, auch die auswärtigen Angelegenheiten.
Mit Bezug auf Marokko äußerte der Miniſter, wenn
Frankreich und Deutſchland, wie die engliſche Regierung
glaube, ihre Streitfragen hinſichtlich Marokkos geſchlichtet
hätten, ſo müßte ein ſolches Reſultat eine wohltätige
Wirkung auch auf die engliſch deutſchen Beziehungen
haben. Das politiſche Varomeker müßte ſteigen, wenn
erſt die marokkaniſche Depreſſion vorbeigezogen wäre.

Zur parlamentariſchen Behandlung des
Marokko- Abkommens in Frankreich wird ge
meldet Die Kommiſſion der Deputiertenkammer für
auswärtige Angelegenheiten hat mit II gegen 7 Stimmen
beſchloſſen, den Antrag d.s Deputierten de Mun auf
Vertagung dex Verhandlungen über das deutſch fran
zöſtſche Abkommen zu bekämpfen. Die Kommiſſton hat
ſich weiter dafür ausgeſprochen, daß ſie über den Antrag
Hubert (debatteloſe Erledigung) kein Urteil abzugeben
habe.

Jm Plenum der Kammer begründete am Dienstag
der Deputierte Damoux einen Antrag der die Regie
rung auffardert, die Versfentlichung eines Gelb-
buches über die franzöſtſchedeutſchen Verhandlungen
zu veſchleunigen. Das Abkommen müſſe mit möglichſt

s Verzögerung in der Kammer beſprochen werden.
azu ſel es nötig, daß die Kammer alles Material zur

Beurteilung des marokkaniſchen Teiles des Abkommens
beſitze. Jaurss und Charles Bengoiſt unterſtützten
den Antrag Miniſter des Außern de Selveserklärte,
er befände ſich mit Damour in Übereinſt mmung über
die Dringlichkeit der Beſprechung des Abkommens Er
ſet bereit, alle erforderlichen Aufklärungen zu geben,
über die Veröffentlichung eins Gelbbuches erfordere
lange Zeit und man könne davon die Beſprechung des
Abkommens nicht abhängig machen. Miniſterpröſident
e in dem Hleichen Sinne undierktärter

e der auswärtigen Politit, ſowie die damtt der
hundene Würde der Kammer widerſprächen einer Ver
Iffenklichung. die übrigens keine Regierung verweigert
habe. Caillaux ſtellte hierauf die Vertrauensfrage über
den Antrag Damour. Der Antrag wurde mit 342 gegen
140 Stimmen abgelehnt und die Sitzung geſchloſſen.
Spanien und Frankreich. Der Botſchafter Geoffrey
iſt am Dienstag abend nach Madrid abgereiſt, wo die Ma
rokkoverhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung ſofort
nach ſeiner Ankunft beginnen werden. Die „Libers“
xeift den Miniſterpräſidenten Caillaux heftig an, weil er

ie mit Spanien allzu große Opfer
ringe und durch die übereilte Entſendung nach

Madrid die öffentliche Meinung und das Parlament vor
etne vollendete Tatſache ſtellen wolle.
en ſchreibt zu den am Donnerstag beginnenden fran:o Verhandlungen Der s Geoff
re wird in Madrid erklären, daß Frankreich, das an
Deutſchland den mittleren Kongo abgetreten hat, um Ma
rokko von jedem Servitut zu befreien, das Recht auf Ent
Sinn ung von ſeiten Spaniens zu haben glaubt. Dieſeniſchädigung könne nur in einer Verkürzung der

Spanien durch das Abkommen von 1904 zu
erkannten Einflußzone beſtehen. Jm Prinzip
habe Miniſterpräſident Cangalejas dieſer Auffaſſung be
reits zugeſtimmt. Sobald das Abkommen abgeſchloſſen
ſein werde würden die intereſſierten Mächte verſtändigt
werden daß rankreich in einem noch zu beſtimmenden
Teile Marokkos an Spanien gewiſſe Vorrechte abtreten
werde, die ihm das Abkommen von 1904 zuerkannt habe.

Nach etnem Pariſer Telegramm der „Mgd. Ztg.
gehen Geoffreys Jnſtruktion en dahin, Spanien
einen Ausgleich vorzuſchlagen, nach dem El Kſar mit dem
Gebijetsteil, der zur Anlage der Fes-Algierbahn notwendig
iſt, e de unbedingt zurückgegeben werden müſſe,
ebenſo die Hafenſtadt Laraſche. Frankreich will dagegen
Spanien das Protektorat über mehrere neue Marokko
bezirke zugeſtehen. Ob Spanien dieſen Ausgleich an
nimmt iſt ſehr zweifelhaft.

De alen türſſche Kufe
Wie der „Agenzia Stefani“ unter dem 5. d. M. aus

Tripolis geme der wird, verlief die Nacht in Tripolis
und Ainzarg ruhig. Auf die Meldung hin, daß ſich eine
zwei bis dreitauſend Mann ſtarke Abteilung des Feindes
dieſen Morgen noch etwa 7 Kilometer ungefähr öſtlich
von Ainzara befand, ging die Disiſton des Generals
Pechri Geraldi, unterſtützt von der Brigade Rainaldi,
erneut zum Angriff vor. Die Kavallerie erhielt den
Auftrag in der Richturg auf Tarhung und Garian
aufzuktären. Ein Füeger meldete, daß ſich in einer
Entfernung von ungefähr 15 Klometern von Ainzara
keine andere ſtärkere Abteilung des Feindes befand.
Die auf Tarhuma vorgegangene Eskadron entdeckte ver
ſchiedene Karawanen, die ſich auf dem Rückzuge befanden

c

etit Pari-

Sie griff eine Karawane an, die von bewaffneten Arabern
geleitet w. tötete fünf von ihnen, verwundete viele
und nahm acht gefangen. Die in der Richtung aufklärende
Eskadron ritt bis auf etwa zwölf Kilometer von dieſem
Orte vor. Sie fand nur kleine Karawanen mit Verwun
deten, Kranken, Frauen und Gepäck. Die Diviſion
Pecori Geraldi ſtieß in kurzer Zeit auf die erwähnte
feindliche Abteilung. Nach einem Austauſch von
wenigen Schüſſen zwiſchen der italieniſchen Vorhut und
den feindlichen Patrouillen eröffneten die italieniſchen
Batterien den Kampf. Der Feind wartete den Angriff
der italieniſchen Kolonne nicht ab, ſondern wandte ſich
unmittelbar nach den erſten Kanonenſchüſſen Hals über
Kopf zur Flucht und ließ viel Munition, Getreide und
verſchiedene Materialien zurück. Die italieniſchen Truppen
kehrten gegen 3Uhr nach Ainzara zurück um eifrig an der Her
richtung des Lagers zu arbeiten. Die Geſundheit der Truppen
iſt trotz der großen Anſtrengungen jetzt ausgezeichnet, die
Stimmung gehoben. Der letzte Tag iſt auf der ganzen
Linie der italieniſchen Befeſtigungen ruhig verlaufen.
Die italieniſchen Geſamtverluſte am 4. De
zember ſind: Offizier und 16 Soldaten tot, 94 ver
wundet; unter letzteren befindet ſich der Oberſt Paſtorelli.

Das Kriegsgericht hat vierzehn Eingeborene, die
ſchuldig befunden waren, verräteriſch italieniſche Soldaten
am 23. Oktober gekötet zu haben, zum Tode verurteilt.
Die Unterſuchung der Angelegenheit hat ergeben, daß die
Schuldigen von den Türken b waffnet worden waren
DastürkiſcheKriegsminitſterium veröffentlicht
folgende Meldung: Die italieniſche Flotte bombardierte
am 26. November das Telegraphenamt und das Wacht
haus in Brik an der Küſte von Benghaſt, am 28. Novem
ber zerſtörte die italieniſche Flotte das Telegraphengmt
in Kasri Ahmed ſowie das Zollamt in Misrata. Am
30. November und am 1. Dezember beſchoſſen die Jtalie
ner Zuara und zerſtörten die Kaſerne, das Regierungs
gebäude und einen Teil der Ortſchaft, ohne Menſchen
leben zu vernichten. Nach in Konſtantinopel angelang
ten Depeſchen beſchoſſen die Jtaliener am 2. Dezember
die türkiſchen Stellungen mit Geſchüßen und beſetzten
den Hügel Zaat öſtlich von Fort Mesri. Die kürkiſche
Kavallerie warf die Jtaliener zurück und zer ſprengte ſie.
Die Italiener erlitten beträchtliche Verluſte und zogen
ſich in ihre früheren Stellungen zurück.

Die Aktionen im Roten Meer.
Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Maſſaug:

Der Kreuzer „Calabria“ iſt von einer Kreuzfahrt guf dem
Roten Meer hierher zurückgekehrt und berichtet folgende
Einzelheiten Am 30. November entdeckte die Vol
turno“ zahlreiche Fahrzeuge im Hafen von Mokka,
er zerſtörte fünf davon durch Geſchützfeuer und ließ die
übrigen durch eine Landungsabteilung verſenken. Die tür
kiſchen Truppen machten einen Angriff, wurden aber durch
das italieniſche Geſchützfeuer zurückgeworfen. de Mei
len nördlich davon Zerſtörte die „Volturno“ ſieben andere
Schiffe und gab einige Schüſſe auf feindliche Kavallerie ab.

Unterdeſſen entdeckte die „Calabriag“ bei Schech Said
ein türkiſches Lager und wurde von dort beſchoſſen. Das
Schiff brachte durch ſeine et das Feuer um Schwei-
gen und zerſtörte das Lager. Die „Calabria“ fuhr dann
an der Jnſel Perim vorbei und ſtrich die Flagge zur Re
ſpektierung der neutralen Gewäſſer. Kaum war ſie jedoch
an der Spitze von Perim vorübergefahen, als dasFort das
Die aus einigen Geſchützen mittleren Kalibers eröffnete.

ie „Calabrig antwortete und zerſtörte zwei Kanonen
und einen Teil des Forts und des Lagers. „Volturno“
kehrte am I. Dezember nach Mokka zurück und zerſtörte
oder beſchädigte dort fünfzehn weitere Schiffe. „Calabria“
und „Volturno“ unterſuchten dann nochmals die ganze
Küſte, ohne auf Schiffe zu ſtoßen. Die italieniſcheglotten
aktion macht jede weitere Bedrohung der gegenüber lie
genden italieniſchen Kolonie unmöglich. Die italieniſchen
Schiffe ſind nicht beſchädigt, die Mannſchaften unverletzt.

Nach einer Mitteilung des e
miniſteriums wurde bei der Beſchießung von Mokka
am 1. d. M. ein Mann getötet und ein Mann verwundet,
Bei der Beſchießung von i Said wurden zwei Mann
verwundet. Auch Nail Diab iſt von den Jtalienern bom
bardiert worden. Ferner haben die Jtaliener auch die
Ortſchaft Buſchli im Süden von Mokka bombardiert. Sie
ſollen verſucht haben, in Mokka zu landen, wurden daran
jedoch von den Truppen und der Bevölkerung verhindert.

Die Pforte gibt nicht nach.
Das türkiſche Regierungsblatt „Sabah“ dementiert in

aller Form das Gerücht, die Pforte hätte bei den Mächten
Schritte unternommen zur Herbeiführung des Friedens
mit Jtalien.

Rußland rollt die Dardanellenfrage auf.
Der Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel

gemeldet: Rußland hat nunmehr zu dem ſchon einige Zeit
erwarteten Schritte ausgeholt und der Pforte eine Note
überreicht, in der es die Forderung auf freie Durchfahrt
d die ruſſiſche Schwarzmeerflotte durch die Meerengen
es Bosporus und der Dardanellen erhebt und verlangt,

daß den Kriegsflotten der andern Mächte der Zugang t
den Meerengen auch weiterhin verwehrt werde. Das ruſſi
ſche Verlangen ſteht im Widerſpruch zu den Pariſer und
Berliner Verträgen und der Londoner Konvention von
1871, in denen das Prinzip der Schließung der Meerengen
für alle Kriegsflotten in Friedenszeiten ausdrücklich ſta
kuiert und dem Sultan nur für beſondere Fälle das Recht,
Ausnahmen zu geſtatten, eingeräumt wird. e

Eine weitere Nachricht des amtlichen öſterreichiſchen
Bureaus geht dahin, daß nach ſicheren Jnformationen die
Da e Prr hat, die ruſſiſchen Forderungen auf
Sffnung der Dardanellen zurückzuweiſen, da ſonſt Ruß
land eine prädominierende Stellung in Konſtantinopel ge
ſichert wäre.

Der Kommandant des erſten türkiſchen Korps General
Zeki Paſcha hat ſich mit feinem Generalſtabschef nach den
Vardanellen begeben.

Recht eigentümlich nimmt ſich gegenüber ſolchen poſiti
ven Nachrichten aus guter Quelle ein offiziös ruſſiſches
Dementi aus. „Nowoje Wremja erfährt vom Mi
niſterium des Außern, daß die ruſſiſche Regierung keine
offiziellen Verhandlungen mit der n gern
Regierung über di eDardanellenfrage führe und u keine
Kenntnis von Privatgeſprächen zwiſchen dem ruſſiſchen

erkennen.

Botſchafter in Konſtantinopel Tſcharykow und dem türki
ſchen Miniſter des Außern über dieſegrage habe. Siehe
da! Die Trauben waren jedenfalls ſauer.

Jn Mazedonien entfaltet die Pforte große Ener-
gie, um nicht vom Ausbruch eines Aufſtandes überraſcht
zu werden. Die Pforte beſchloß, die Eiſenbahnlinien in
Mazedonien durch Truppenabteilungen überwachen zu
laſſen und richtete an ihre Botſchafter eine Zirkular-
depeſche, in der die Bombenanſchläge geſchildert
werden. Dieſem Bericht wird hinzugefügt, daß alle Maß
regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen wor
den ſeien und die Schuldigen ſtreng beſtraft werden
würden. Die Regierung habe alle erforderlichen Maßnah
men ergriffen, um zu verhindern, daß ſich der Bevölkerung
eine e bemächtige, welche die Pforte in einem ſo
heiklen Zeitkpunkte in eine n Lage bringen könnte.
Wie die amtliche Unterſuchung des ombenanſchlags
in der Moſchee von Jſchtip ergeben hat, wurden
ein muſelmaniſches Kind getötet und zwölf Muſelmanen
verletzt. Weiter wurden 14 Bulgaren getötet, 82 ſchwer,
56 leichtund 69 ganz unbedeutend verleßt. Die Ordnung
wurde wiederhergeſtellt, ehe noch die Ereigniſſe die Ausdehnungeines Aufeuhre angenommen hatten. Der Ur
heber des Attentats auf die Gendarmeriebaracke bei Köp
prülü, der ſich Tanga Mita nennt und aus Jſchtip gebürtigt
iſt, wurde verhaftet.

Fie Repyluttan in Ching.

gebiet zu, ſenden. Jm Einklange damit wurden ſchon die
weitern nene nachNanking auf der Tientſin

ſehen und Vertrauen genteßt, ſoll erſter Vertreter der Re

di e an vielen Punkten zerſtörten Bahn nach

Pu i iſt derekinger Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ veine ſchttats e Schwierigkeiten Der Miniſter und
ebenſoviele Vizeminiſter des von ihm gebildeten Kabinetts
haben ihre Amter nicht angetreten, ſo daß dieſe noch immer
unbeſetzt ſind. Um die Verſtändigung auf der National

egen die von auswärts drohende Gefahr vereinen will.Wrinz Tſchun hat a ehe e n d T
ie bi igen Großſekretäre Hſü-Shih e e Kaiſers ernannt worDie Regen See

le Hände des Miniſterpräſidenten über, wahnd de See le der re Audienzen r
alten und zeremonielle Funktionen ausitbenDer dentſve Miſſionschef Henninghaus

hat dem Konſulat in Thinanfutelegraphiſch gemeldet, daß
in Weiheien ſämtliche Miſſionsſtationen aus
geraubt worden ſind. Die Lage der Miſſionare inIJtſchanfu iſt unſicher, denMiſſionaren wird empfohlen ſich
aus den gefährdeten Stationen eitweilig zurückzuziehen.

Rußlands Abſichten auf die Mongolei. Die unlängſt
nach Petersburg entſandte Mongolenabordnung erklärte
den ruſſiſchen Re jerungskreiſen, die Mongolen wünſch
ten unter den SHub Rußlands zu treken Das
Auswärtige Amt erfährt, der Dalai Lama kehre nach
Lhaſa zurück. „Now. Wremja“ ſchreibt, Rußland dürfe
nicht ſchwanken, die Unabhängigkeit der Mongolei anzu

Nordd. Allg. Zig. en über die Revo
lution in China; Die chineſi We Regierung hat
jer mitteilen laſſen, daß für die erwalkungszweige in
hing jetzt verantwortlicheKabinettsminiſter ernannt wor

den ſind. Die bisher von einem Prinzen, Vrwandten des
Kaiſerhauſes, ausgeübte Oberaufſicht über die Miniſterien,
überhaupt der Anteil der Prinzen an der Regierung falle
künſtig fort. Wie in konſtitutionellen Staaten ſeien für
alle Regierungshandlungen die betreffenden Reſſort
miniſter verantwortlich. Jn Zukunft würden
alle Mitteilungen des Miniſteriums des Außern an die
en Geſandten in Peking im Namen des Miniſters

es Außern ergehen

Die

Politische Abersicht
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeord

net auſe meldete Graf Apponyi Koſſuthpartei)
ine Interpellation an die Regierung an, in der er
anfragt, ob der Rücktritt des Chefs des Generalſtabes
Freiherrn Conrad v. Hötzendorf mit gewiſſen Beſtre
bungen zuſammenhänge, die den Dreibund ſoweit
Jtalien in Betracht kommt, auflöſen wollen. rot
fragt ferner an, ob der Miniſter des Außern und die



ungariſche Regierung an dem Dreibundfeſthalten;
es ſeien nämlich nach den letzten Vorgängen Zweifel
Aue entſtanden. Auch erſucht der Jnterpellant um

ufklärung bezüglich des Wirkungskreiſes des Gene
ralſtabschefs.

Frankreich. Jn der Dienstagsſitzung der Depu
tiertenkamm er wies der Deputierte Vaillant bei
der Beratung des Budgets für die Kolonialtruppen
auf die außergewöhnliche Sterblichkeit der
ſchwarzen Truppen hin, die in Südalgier ver
wend et werden. Der Verſuüch, der mit dieſen Truppen

emacht worden ſei, ſei mißglückt. Auf der anderen Seitev die im Auslande allgemein verbreitete Anſicht im
eutſchen Reichstage ein Echo gefunden, daß die Ver

e Wehß ſchwarzer Truppen ein Rückfall in die Barbarei
e. Cebhafter Widerſpruch.) Berichterſtatter Raiberti
führte aus, dieſe vorzüglichen Truppen brächten überall,
wo ſie hinkämen, Sicherheit und Ziviliſation hin.
Jaurss bezeichnete den Wunſch, die Senegaleſen zu
gkklimatiſieren, als eine verhängnisvolle Jlluſion.
Miniſter Meſſimy erklärte, die Verwendung von
Seneggleſen auf den trockenen Hochebenen von Südoran

ei auch unter den günſtigſten Umſtänden nicht geglückt.
ie Verſuche müßten an der Küſte des Mittelmeers

rer werden, aber wenn ſie mißlingen ſollten,
önnten dieſe Truppen in Weſtmarokko verwandt werden,

wo ſie ſich ſehr wohl befunden hätten. (Beifall.) Darauf
wurde das Budget für die Kolonialtruppen bewilligt.

In Lorient wurde am Dienstag bei der Lohn
zahlung an die Arſenglarbeiter, den an den Vorgängen
auf dem „Courbet“ beteiligten, ein Abzug von einem
Tageslohn n Die Lohnzahlung verlief ohne
irgend eine Störung

England. Das Königspaar iſt am Dienstag
abend von Bombay nach Delhi abgereiſt.

Perſien. Die perſiſche Regierung beſitzt noch
Mut genug, um den Spieß umzukehren und ihrerſeits
an Rußkand ein Ultimatum zu richten. Aus
Teheran wird der Londoner Morning Poſt gemeldet,
Perſien habe am Dienstag ein Ultimatum an Rußland
gerichtet, in dem verlangt werde, daß die ruſſiſchen
Truppen nicht über Kaswin hinaus vorrücken ſollen,
und daß Rußland ſich verpflichte, einen etwa
Nachſchub von Truppen rückgängig zu machen. enn
dieſe Forderungen nicht innerhalb 30 Stunden bewilligt
würden, werde Perſien dieDffenſive ergreifen
Die Bachtiaren unterſtützen die Regierung. Die Bach
tiaren ſind bekanntlich ein leidlich militäriſch geſchulter
Stamm und bilden bisher immer die gekreueſte Hilfs-
truppe der Reformer in Teheran. Ob ſie freilich gegen
die Ruſſen etwas ausrichten können, ſteht noch ſehr
dahin. Jn Buſchir (am perſiſchen Golf) werden
wegen des ruſſiſchen Vorgehens in Nordperſien die
ruſſiſchen Schiffe und Waren boykottiert.

Nordamerika. Die fährliche Botſchaft des Prä
ſidenten Taft wurde am Dienstag dem Kongreß
in Waſhington übermittelt. Sie handelt nur von der
Truſt frage und gibt bekannt, daß noch einige andere
Botſchaften über wichtige Gegenſtände folgen werden.
Nachdem Taft auf die Entſcheidungen bezüglich der Stan
dard Oil Company und des Tabaktruſts hingewieſen, er
klärt er, erſt in den letzten paar Jahren ſei die ſchwere
Hand des Geſetzes auf die großen, ungeſetzlichen Ringe ge

h

e en

nene

reter ins
beſſergerka

gung von
abſichtigt, die An

legte worden. Die Gerichte hätten bisher gezögert, über
Gefängnis zu ſchicken da jedoch das Vergehen

Gen„ſo würden die Gerichke z VerGefängnisſtrafen kommen. Es ſei nicht be
häufung großer Kapitalien zum Zweck

der Herabſetzung der Produktionskoſten und der Preiſe zu
verhindern; das on richte ſich nur gegen die
Vereinigung von Kapital zum Zweck der Unterdrückung
der Konkurrenz und der Aufrichtung von Monopolen.

Deutsch-Crangeſisoher frauenbung

Mütgllecer- Dugummenbunft

Dienstag den 12. d. M., nachmittags 4 Uhr, Karlſtraße V
Tagesordnung:

1. Beſchluß über die neue Arbeit der Orksgruppe.
2. Mitteilung eines Artikels aus der Frauenbewegung.Es wird Gelegenheit geboten, Kaffee zu trinken. Freunde

Der Vorſtand.unſerer Sache willkommen

e 10 Nr. Die K

Taft iſt für ein Ergänzungsgeſetz, welches
die unlauteren Konkurrenzmethoden darlegt und rügt. Er
empfiehlt erneut ein allgemeines Geſetz, welches die frei
willige Bildung von Korporationen zum Zwecke des Han
dels zwiſchen den einzelnen Staaten, ſowie mit dem Aus
land regelt. Er ſchlägt vor die Errichtung eines
Bundesbure aus oder einer Kommiſſion
im Hande lsamt, dem in zweifelhaften Fällen die
Firmen, die Vereinbarungen beabſichigen, ihre Pläne un
terbreiten ſollen und daß die endgültige Uberwachung der
Ausgabe von Aktien und Bons ausüben ſolle. Dieſem
Bureau könnte ſehr wohl die Verpflichtung auferlegt wer
den, die Gerichtshöfe bei der Auflöſung reſpektive der
Wiederaufrichtung von irrſt innerhalb der bundesgeſetz
lichen Grenzen zu unterſtützen. Eine Depeſche aus
Mexiko meldet, daß Gomez, der Führer des en.
des in dem Bezirk Juchitan, der mit einem vom Präſiden
en ausgeſtellten Paſſe aus der Hauptſtadt abgereiſt war,
während der Reiſe mit acht Begleitern aus dem Zug ge
zogen und gelyncht worden ſei.

Deutschland.
Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer nahm, wie aus

Breslau gemeldet wird, geſtern morgen im dortigen
Schloß den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts ent
gegen. Gegen 11 Uhr vormittags begab ſich der Kaiſer
nebſt Gefolge in offenen Automobilen nach der
Univerſität, wo er vom Rektor Prof. Dr. Kneſer und dem
Kurator der Univerſität Oberpräſident Dr. v. Günther
empfangen wurde. Der Monarch beſichtigte zunächſt die
Aula Leopoldina und hierauf den Muſikſaal und ſprach ſich
ſehr anerkennend über die Reſtauration dieſer Räume aus

Erklärungen gaben Geheimrat Förſter von der Univerſität
und Prof. Langner von der Breslauer Kunſtſchule. Baurat
Greſſer legte dann ſeine Pläne für die Freilegung des
Univerſttätsplatzes vor, die ebenfalls die Anerkennung
des Kaiſers fanden. Nach einem Aufenthalt von etwa
20 Minuten fuhr der Kaiſer nach dem Schloß
zurück. Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer zum
Frühſtück beim Kardinal Fürſtbiſchof Kopp.
Nachmittags 3 Uhr reiſte der Kaiſer im Hofzuge von
Breslau nach Primkenau ab, wo er abends 6 Uhr ein
traf. Zum Empfang waren am Bahnhof erſchienen der
Herzog und die Herzogin Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein, Prinz Albert zu SchleswigHolſtein und der
Landrat des Kreiſes Spalier vildeten die Jugendwehren,
die im Kreiſe Sprottau und der Herrſchaft Primkenau
beſonders florieren, und die Belegſchaften der Hütten
werke. Beim Eintreffen des Kaiſers vor dem Schloß
begrüßte ihn die Jägerei mit dem Fürſtengruß.
Nach dem Tee begrüßte der Katſer im Schloß etwa
40 Beamte und Arbeiter, die ununterbrochen mehr als
40 Jahre in der Herrſchaft Primkenau gedient haben,
ſowie die höheren Beamten und die Vorſtände der
Jugendwehren. Um 8 Uhr fand im Schloſſe Tafel

ſt er Authr Her J g g g früh
liegt zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung vor.

Volks wirtschaftliches.
XOſterreich will keineSchiffahrtsabgaben.

Jn der Montagſitzung des Jnduſtrierats erklärte

Backpulver.

Freitag den 8. Dezember, abends

v

im neuen Bootshaus.

Mſeburger Ander Geſellſhuft. 77
Monats Verſammlung wegſſſe e Kotillon-0 den, Zannen und Kichten offeriert wie

reizende Muſter, große Auswahl

an
a erin ſt leicht kalte doch

NHuftersorgen
gibts bei der jetzigen Teuerung gar viele und es ist deshalb doppelt
Wert voll für jede Mutter, dass sie aus HANSA-Puddingpulver ihren

Kindern recht häufig so villige und dabei so Köstliche und nahr-
hafte Speisen bereiten Kann. Zum Backen nur das echte HANSA-

Naährmittelfabrik HANSA, Hampurg 6.

der öſterreichiſche Handels miniſter unter Zuſtim
mung der Verſammlung zur Frage der deutſchen Schifffahrtsabgaben, daß es der unerſchutterliche Entſchluß

der derzeitigen Regierung ſei, in dieſer Frage an der
ablehnenden Haltung der früheren Regierungen
feſtzuhalten.

Vermischtes.
Vor den Augen der Eltern ertrunken.)

Ein tragiſcher Vorgang, wobei ein blühendes Menſchen
leben vernichtet wurde, hat ſich n der oberen
Havel abgeſpielt. Jn der Nähe der Grütz er Schleuſe
ſtürzte der 28 jährige Bootsmann Hermann Clausner
inſolge eines Ohnmachtsanfalles über Bord und ver
chwand in der Tiefe. Die Eltern des jungen Menſchen
owie deſſen Bruder hatten den Vorgang mit angeſehen,

ohne daß es ihnen möglich war, dem Verunglückten
Dur zu bringen. Die Leiche des jungen Menſchen
wurde bald darauf rer

Wieder zwei Flieger abgeſtürzt) Der eng
liſche Flieger Oxley ſtürzte in JFiley während eines
glänzenden Fluges ab, brach den Hals und war ſo
fort tot. Sein Begleiter, ein Deutſcher namens Weiß
iſt ebenfalls tot.

Schneeverwehungen in Rußland. Die
ſüdlichen Teilſtrecken der Südweſtbahnen Rußlands
ſind derart von Schnee verweht, daß die Züge nur
mit großen Verſpätungen verkehren.

(Opfer des Eiſes) Beim Schlittſchuhlaufen
ſind zwei Kinder des Töpfers Markwardt in Biſchofs
burg (Oſtoreußen) auf dem Kraxtſee eingebrochen
und ertrunken Ferner ertrank beim Schlittſchuh
laufen auf dem See der 16jährige Lehrling Kujawa.

Sechs Bergleute durch Kohlenoxydgas
vergiftet gufgefunden.) Jn einem Logierhaus in
Zaborze bei Beuthen wurden ſechs krogtiſche
BergleutedurchKohlenoxydgas vergiftet aufgefunden-
Vier mußten von den Arzten aufgegeben werden,
zwei wurden gerettet.

(Schweres Fiſenbahnunglück) Jnfolge
Auffahrens eines Perſonenzuges guf einen Güterzug
wurden bei Ciechanow an der ruſſiſchen Grenze ſechs
Paſſagiere getötet und neun verwundet.

Friede in der Berliner Metallinduſtrie.
Jn der Neuen Welt in der Haſenheide bei Berlin

wurde am Mittwoch von 10 Uhr vormittags ab die Ver
tkrauensmännerverſammlung des Verbandes der Metall
arbeiter abgehalten, um über die am Dienstag in I2aſtün
diger Arbeit zwiſchen den Delegierten beider Parteien
er n neuen Vereinbarungen zu beraten. Es wur
en insgeſamt 2529 Stimmen abgegeben, von denen 712

für die Annahme waren, während 1817 Stimmen die Ver
einbarungen ablehnken. Da indeſſen die Ablehnung der
Vereinbarungen eine Fortführung des Streiks bedeutet
und n nach den Stkatuten der Gewerkſchaft eine Drei
viertel- Majorität notwendig iſt, müſſen die Vereinbarun
gen trohdem als angenommen gelten, da die Mehrheit, die
für die Fortführung des Streiks erforderlich geweſen wäre
und im vorliegenden Falle 1896 Stimmen ausgemacht
hätte, nicht vorhanden war. Die Differenzen in der Me
e e gelten daher als beigelegt und die Ausſprachen

r Ende gefunden. Als von der Leitung der Ver
nächſt eine ſcharfe Oppoſikion gegen die Einigung ein. Es
fielen Worte wie „Schieber“, „Schwindel“ uſw. Man be
ruhigte ſich indeſſen bald, und die Teilnehmer an der Ver
ſammlung gingen ohne beſonderegwiſchenfälle auseinander.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

fertigt noch an

Weihnachtsgeschenke

Dhren-
Gold u. Sber waren

In Teicher Auswahl nd bilügster Preissteltung

ewpfiehlt

Hugo Jahn Nachſl.,
Inh. Franz Fischoer,

Mersebarg, Entenplan 1.

im allen Preislagen

Der Vorſtand.

Verlobungsringe
Verkauf nach Gewicht

Albert Plaul, Friſeur,
Neumarkt 65 a.e

9srar Donner, Breite Str. 2. Markttage Stand

Chriſtbäume!
allzährlich Götze, Hirtenſtr. 9,

vis a vis der Dammühle.
Stadtkirche,

vis a vis Chriſt's Kleidergeſchäft.

Auf die in grossen Sortimeaten vorrätigen modernen

Handarbeiten
gewähre bis Weihngehten

10 Pro Ansnanmne- Rabatt.
Hersehurg. Otto Dobkowitz, Entenplan l.
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Zu den Reichetagewahlen.

Nun, wo der Reichstag ſeine Pforten hat,
wird die Wahlagitatton erſt machtvoll in Schwung
kommen. Die fortſchrittliche Volkspartei ſieht den
Kämpfen um die Plähe im neuen Reichstage mit Zu
verſicht entgegen. Sie hat ein gutes Gewiſſen, denn in
jeder Phaſe der vergangenen Legislaturperiode iſt ſie ſich
ſelbſt treu geblieben. In der Blockzeit ebenſo wie nach
her hat ſie ſtets durch den Mund ihrer Redner und durch
ihre parlamentariſche Betätigung gezeigt, daß ſie von
ihrem Programm nicht abgewichen iſt und ſtets an
ihren Grundſätzen feſt gehalten hat. Jhre Taten waren
eittgegeben von Vaterlandsliebe und ſorgſamer Pflicht
erfüllitng gegenüber den mittleren und unteren Schichten
der Bevölkerung. Außerordentlich zahlreich ſind die
Anregungen und geſetzgeberiſchen Verbeſſerungen, die
die fortſchrittliche Vollspartet durchgeführt hat. Mit
nie ermüdender Emſigkelt haben ihre Abgeordneten in
den Kommiſſtonen und im Plenum gearbeitet, um für
die freiheitliche Entwicklung des Volkes und für den
ogßialen Fortſchritt zu wirken, An ihren Taten ſollt
reſte erkennen dieſes Wort kann die fortſchrittliche
olkspartet mit gutem Gewiſſen auf ſich anwenden

laſſen Sie hat gehalten, was ſie verſprochen hat, und
ſie wird auch im neuen Reichstage ihre Pflicht erfüllen.
Glückauf zum Wahlkampfe

Eeilage zum „Rerſebnrger C

Aus Kreiſen des Geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes der Fortſchrittlichen Volkspartei
wird uns geſchrieben Die Kreuz Zeitung hat dieſer
Tage in einem Artikel Klare Bahn die unwahre Be
hauptung wiederholt daß ein Wahlbündnis zwiſchen
Freiſinn und Sozialdemokratie beſtehe und dabei aus
r daß das Berliner Tageblatt tatſächlich

s tonangebende Blatt des Freiſinns geworden iſt.
Die Leitung der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt weder
gwillt. noch in der Lage, die Redaktionen liberaler
lätter an der Vertretung ihrer Überzeugung zu

indern, aber ſie muß mit allem Nachdruck, jedem
erſuch widerſprechen die Fortſchrittliche Volks

für Preſſeäußerungen verantwortlich zu machen
je der Auffaſſung der Partei nicht entſprechen Die

für die Haltung der Fortſchrittlichen Volkspartei ver
antwortlichen Stellen bringen ihre Anſchauungen in den
mit der Partei in ſtändiger Verbindung ſtehenden Or
er zum Abdruck, lehnen es aber ab, die Verantwortung
ür Auslaſſungen zu übernehmen, die ohne genügende

Fühlung mit der Partei und ohne ausreichende Kennt
nis der katſächlichen Verhältniſſe veröffentlicht werden.

Aus dem Wahlkreiſe Herzogtum Lauenburg
erfahren wir, daß daſelbſt angeſehene Nationalliberale
des Ortes Aumühle eine offene Erklärung erlaſſen
haben, in der ſie ſich für die Kandidatur des isherigen
Abgeordneten Dr. Heckſcher und gegen diejenige des
von ihrer eigenen Partei aufgeſtellten Kandidaten aus
ſprechen Es heißt in dieſer dankenswerten Erklärung:
Die unterzeichneten nationalliberalen Wähler ſind de
berzeugung, daß die die nativnallib S

an didatur Harries geplante Zerſplitterung derUberalen Stimmen nur dem Soßztaldemokraten zum
Siege verhelfen würde. Wir fordern deshalb alle
liberalen Wähler auſ, ihre Stimmen von vornherein
auf unſeren bisherigen bewährten Abgeordneten Heck
ſcher zu vereinigen und alle Sonderheſtrebungen beiſeite
zu ſtellen. Es iſt erfreulich daß die Politit des Land
tagsabg. Schifferer in dieſer Weiſe von den eigenen An
hängern desavouiert wird.

Die böſe Hieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
25, Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
Alle nur erdenklichen Möglichkeiten flogen kaleidoſkop

artig durch das aufgeregte Hirn Frau Jules.
„Phie, Phie“, rief ſie in aufrichtiger Teilnahme aus

und ſtreichelte die Hände ihrer unglücklichen Schwägerin
Arme Phie, Erleichtere Dein Herz, komm zu Dir, armeSchwägerin.

Phies Geſicht verzog ſich in Kummer und Gram. Die
ganze Angſt ihrer Seele ſpiegelte ſich in den Augen wieder.

Ach, Jule, ich bin wie zerſchlagen. Ganz zerknirſcht
S Du mich hier vor Dir. O mein Gott, o mein Gott

ule, nimm alle deine Kraft zuſammen.
v. Plötz fühlte es eiſig über ihren Rücken ziehen.

nd es herrſchte eine atembeklemmende Stille.
wer ſtieß Fräulein v. Plöt kurz hervor: „Lu hat ſich

verlobt.“
Jetzt war ſie am Ende ihrer Kraft. Erſchöpft ſank ſie

egen die Lehne des Stuhles. Frau Jule in derTat r ſollte ſie an ihrer Schwägerin Verſtand irre
werden Lu hatte ſich verlobt?

„Aber, beſte Phie“, brachte ſie in wahrer Erleichterung
hervor, „das iſt ja am Ende doch ein Glücksfall.

„Ach, Jule“, ſtöhnte die alte Dame ergsgrreißend.
„Gott iſt mein Zeuge, ich habe r. dazu getan.

ch glaub's ja gern, liebe p ie. Gott, was kannDich an der Sache ſo alterieren.

„Jule, denke nicht ſchlecht von mir. Auch mir kam's
ganz überraſchend.“

„Wie könnte ich ſchlecht von Dir denken, beſte Phie. So
fafſe Dich doch, faſſe Dich doch.

In ar ſtöre Mias ſchönſte Hoffnungen
a hte!

H Das war der Ausruf eines zu Tode getroffenen Men
en.
la
an ſaß zuſammengeſunken wie

a.

Soeben hat ſich der Amerikaner mit Lu verlobt.
Da wars auch mit Frau Jules Faſſung zu Ende

ein Haufen Un

Freitag den 8. Dezember

Aus einem ländlichen Wahlkreiſe Schleſiens
wird uns geſchrieben zur Kennzeichnung der dortigen
Stimmung der bäuerlichen Bevölkerung. Die über
zeugung von der Lückenloſigkeit des Zolltarifs iſt hier
ſtark ins Wanken gekommen. Aus Anlaß der Reichs
finanzreform und des Verhaltens der konſervativen
Partei bei der Teuerungsfrage ſehen die Bauern mehr
Und mehr ein daß in der großen Höhe der Zölle kein
Segen iſt. Mehr Und mehr greift die Stimmung um
ſich daß eine Ermäßigung der Futtermittelzölle not
wendig ſei, namentlich um die Schweinemaſt aufrecht
erhalten zu können; insbeſondere wird die Einführung
von Mais gefordert und die Ablehnung einer Ermäßt
gittig des Maiszolls nicht verſtanden. Eine große
Menge von kleineren und mittleren Beſitzern treten aus
dem Bunde der Landwirte aus ſodaß dieſer ſehr duſteren
Zeiten entgegenſteht und ſich darauf gefaßt macht, eine

Einbuße an Stimmen auch da zu erkeiden, wo er
isher glaubke, feſt im Sattel zu ſitzen.

Die Ausführungen e er ein ſeinen Handidatenreden haben der De u tſchen
Tagesztg. ſelbſtverſtändlich nicht gefallen ſie will
aber zunächſt abwarten, ob der Verſammlungsbertcht
als authentiſch anerkannt wird. Schon jetzt aber betont
das hündleriſche Blatt: Zwiſchen den Agrariern und
dem Grafen Poſadowsky haben trotz mancher Berüh
rungspunkte je länger, deſto mehr Meinungs ver
Bredenhelten beſtanden Graf Poſadowsky würde

aber, wenn er ſich wirklich ſo geäußert haben ſollte, doch
eine noch größere Wandkungsſähigkeit bewieſen
haben als er ſte ſchon früher in einzelnen Fragen gezeigt
hat. Der Bruch wird alſo ſchon vorbereitet. Die
Kreuzzeitung betrachtet die Bielefelder Rede des
Hrafen von einem anderen Geſtchkspunkte aus. Jhr ge
fällt es nicht und ſie hat damit zweifellos recht daß
Hraf Poſadowsky ſich keiner Parte anſchließen wolle
Außerhalb einer Fraktion bleibe auch der univerſellſte
Mann ohne größeren e Die Vorbedingung für
parlamentariſche Erfolge ſet die n unter
eine große Fraktion. Aber das haben doch die Konſer
vativen ſchon vor der Aufſtellung der Kandidatur ge
e daß Graf Poſadowsky ſich keiner Partei anſchliehen werde. e

Honſervative Kampfesweiſe. In einere des Vaterländiſchen Wahlver
eins in Marienburg, der ſich die Bekämpfung des Herrn
v. Oldenburg Januſchau zur Aufgabe gemacht hat,
eit der Vorſitzende Prof. Paul Krüger ſeſt, daß ſich
er konſervative Landtagsabg. Karl Krüger in einer

Verſammlung in der Generalſekretär Kunße geſprochen,
eine ſchwere Verdächtigung der nationalen Geſinnung
ſeiner politiſchen Gegner erlaubt habe. Nachdem von
ihm die Sozialdemokraten als Vorkämpfer der Republik
gekennseichnet worden ſeien, habe er wörtlich geſagt,
mit dieſen Sozialdemokraten kämpfen die Liberalen in
Reih und Glied, Schulter an Schulter. Er habe dieAiberalen als Knechte der Sozialdemokratie

alle Parketen einigende Band ver Treue zu Kaiſer und
Reich hervorgehoben werden müßte. Der anweſende
Abg. Krüger wurde vom Vorſitzenden auſgefordert, dieſe
ungeheuerliche und unhaltbare Verdächtigung, für die
er nicht den geringſten Beweis gegeben habe, zurück
zunehmen, andernfalls er nicht in derLage ſei ihm in
einer Verſammlung des Vater ländiſchen Wahlvereins
das Wort zu erteilen. Wer den politiſchen Gegner in
ſeiner nationalen Geſinnung verletzt, mit dem ſei jede
weitere Erörterung unmöglich. Abg. Krüger be

Sie ſank gleichfalls M neres Stuhl und vergrub ihr
Geſicht in den Händen. Bitteres Schluchzen durchzitterte
ihren Körper

Auch Phie hatte ihr Tuch an die Augen gedrückt, und
auch hier ſah man an dem heftigen Zucken der Glieder die
tiefe Erſchütterung,

Wer weiß, wie lange die beiden gebrochenen Frauen ſo
geſeſſen hätten, wenn nicht der Gutsherr den großen Vor
flur betreten hätte, über den die beiden Damen nicht hin
weg gekommen waren.

Breitbeinig blieb er an der Tür ſtehen, die Hände in
machte ein Geſicht wie die Katze,die Seiten geſtemmt, und

wenns donnert.
Sein erſter Gedanke es war der nächſtliegende

war, die beiden da hätten ſich in der Wolle gehabt. Kam
ja vor unter Schwägerinnen. Phie war ſpitzfindig und
Jule leicht heftiger Natur

ſchlag Gott den Deubel dot!“ rief er ganz ratlos
aus.

Die Frauen blickten müde zu ihm auf.
„Ach, Karl Eduard, Karl Eduard!
„Na ja, Kinder laßt s gut ſein. Gebt Euch 'n Kuß

und vertragt Euch.
Das ſchien dem Gutsherrn noch das probateſte Mittel
überhau k. war es immer anzurgten, die feindlichen Par
teien ſchlichteten ihre Sache unter ſich. Ein Einmi chen
von dritter Hand hinterließ nur Groll auf der einen Seite.

Die Damen machten indes keine Anſtalten ſeinem Rat
zu folgen, und er ſtand noch in der nämlichen Stellung
und hörte mit innerem Grauſen auf das Gewimmer, als
die, wie zu einem Knäuel geballte junge Mädchenſchar wie
eine wilde Horde hereindrängte. Jn ihrer itte zerrten
ſie Mia, die verlegen e und abwehrend, ſich zwangs
wen vorwärts ſchieben ließ.

ber auch dieſer Knäuel blieb wie angewurzelt ſtehen,
als e v. Plötz heftig abwehrend mit der fleiſchigen Hand
winkke.

Die Mädchen blickten die beiden weinenden Frauen an,
die in einer ſolch ſchmerzvoll troſtloſen Weiſe ſich gebär
deten, daß eine Löſung des ſeltſamen Schauſpiels völlig
ausgeſchloſſen war.

Was iſt, Papa?“ flüſterten die Mädchen und ſchmieg
ten ſich ängſtlich an den Vater

ſt mahntfe dieſer und winkte wieder, Ruhe heiſchend.
Ach die Mädels waren ja ſchon mäuschenſtill.
Plötzlich ſprang Frau Jule wie in wilder Verzweiflung

auf, ſo daß alle erſchrocken zurückwichen.
Jhr Geſicht war faſt verzerrt vor Schmerz

orreſpondent“.
n.

ſtätigte indeſſen die von ihm geſprochenen Worte und
erklärke, daß er ſie nicht zurücknehme, ſondern beweiſen
wolle. Auf dieſen Beweis darf man geſpannt ſein.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung iſt jetzt auch
mit einem Wahlaufruf auf dem Plan getreten. Er tritt
für eine kraftvolle Auslandspolitik ein, hält an der bewährten Wirtſchaftepolitik et proklamlert die Krätti
gang des ſelbftändigen Mittelſtandes in Stadt und
Land, konſtatiert, daß die Wirtſchaſtliche Vereinigung
der Reichsfinanzreform troß mancher Bedenken

egenüber einzelnen Stelern zugeſtimmt habe,ſpricht von dem Wahlmärchen vom ſchwarz blauen Bloc

und will für deutſch chriſtlichen Sinn und völkiſche Art

kämpfen. e
Jneiner Wählerverſammlung zu Deutſch

Ziſſa, die unter dem Vorſiß des Erzprieſters
Zirſchberger ſtattfand, beleuchtete Graf Henckel v.
DonnersmarckRohmölkwitz die Arbeit des Zen
trums, indem er nach dem „Wochenblatt für Deutſch
Ziſſa“ zeigte wie dieſe Partei für alle Stande ſorge
Er entwickelte die Wahlparolkedes Zentrums und
meinte dann, die heiligſten Güter der Ration, Thron
und Altar, ſtehen guf dem Sche Nicht mehr und
nicht weniger. Wir ſind der Anſicht daß etwas ganz
anderes in Gefahr ſtehe, nämlich die Intereſſen des
Zentrums und der Konſervativen

Deutschland.
(Die Nationalliberalen) machen jetzt in

Pommern dieſelben Erfahrungen mit dein Terroris-
mus der Azrarier, wie die Freiſinnigen ſie ſeit r
geriacht haben. Der nationalliberale Kandidat r
Schlawe Bütow Rummelsburg, Herr Schmidthals,
hat längere Zeit die Geſchäfte des Rindviehzuchtvereins
in Rügenwalde geführt. Vor kurzem erging aber ein
mit 39 Unterſchriften verſehenes Schreiben an den Vor
ſitzenden dieſes nützlichen Vereins darin wurde von den
agrariſchen Unterzeichnern folgendes ausgeführt

„Nach den eigenen Worten des Herrn Schmidthals
richtet ſich ſein politiſches Vorgehen vorzugsweiſe gegen
rechts. Da wir es uns aber als eine Ehre anrechnen,
dieſer Rechten aus feſter Uberzeugung anzugehören, und
ferner Herr Schmidthals ein indirektes Ubereinkommen
mit der äußerſten Linken behufs wirkſamerer Bekämpfung
der Rechten und damit unſerer land wirtſchaftlichen Jn
tereſſen getroffen hat, ſo kann auf ein gedeihliches Zu
ſammenwirken imVerein nicht mehr gerechnet werden. Um
den Fortbeſtand des Vereins nicht zu gefährden, erwarten
wir von Herrn Schmidthals, die aus dieſer Sachlage
ſich ergebenden Konſequenzen ohne weiteres zu ziehen

Die pommerſchen und ſonſtigen oſtelbiſchen Erfahrungen
der Natvnalliberalen haben ſie auch, wie es ſcheint, vor

wichtig gemacht g genüber den miniſtertellen Anordnungen
auf Anwendung anſtändiger Wahlurnen. Mit Recht
wird in der „Nationalliberalen Correſpondenz die
etwaige Verletzung jener Vorſchriften als eine Verhöhnung
der Staatsautorität betrachtet und die Parteifreunde im
Lande aufgefordert, die Augen offen zu halten, jedes
Wahllokal zu beauſſichtigen und nerbittlich gegen Ver
letzer des Wahlgeheimniſſes vorzugehen Dieſen Rat
möchten wir auch dringend unſeren Freunden geben.

Sie ſtürzte mit allen Zeichen tiefſten Wehes auf ihre
Alteſte los.

„Miga, mein Kind
dein Glück Gebrachte! SDann ſich an ihren Gatten wendend, rief Frau Jule
aus, indem ſie wie die Heldin einer Tragödie die rechte
Hand gegen die Schwägerin beſchwörend ausſtreckte: „Dort,
e r ſitzt eine von denen, die uns unſere Hoffnungen
zerſtört hat.“

Jhre Kraft war zu Ende, die Stimme brach, Tränen
rollten unaufhaltſam über ihre Wangen.

Niemand verſtand den Sinn dieſer rätſelhaften Be
ſchuldigungen. Aber man blickte wie magnetiſiert von der
ausgeſtreckten Hand zu Tante r hinüber die klaglos
murmelte: „O Kinder, richtet ni t, bevor Jhr gehört habt
Jch bin unſchuldig. Ach, wie mich dieſe rauerbotſchaft
niederwarf, zertrümmerte!“

ren der nun„Na, Phie“, mahnte freundlich der
Leben in die ſchweigſame Stimmung kommen ſah, Du
biſt jg ſonſt nicht ſo. Was gibtsPhie gab ſich einen Ruck, um ſo viel Kraft zu ewinnen,

der verſammelten Familie die Worte zu wiederhoken, die
ihre Schwägerin niederwarfen, ſo niederwerfen mußten

Sie krat vor ihren Bruder hin „Gut, h re eraus,
der Amerikaner hat ſich mit Lu ſoeben verkobt.

Da brach eine gewaltige Lachſalve los. Dieſe übertönte

ach, Du arme Betirogene, um alt

das leiſe Weinen der Multer.
Man ließ von dem e ab. Mia ſtand plötzlich allein

Alle ſtürmten auf Tante Phie zu, umarmten e l
Sie ren Händen und wünſchten ſo viel und ſo erehch

ü

Phie war noch ganz benommen von dem Schrecken, den
ſie ausgeſtanden, aber ſo viel Teilnahme, ſoviel Selbſtloſigkeit alte ſie der „gedankenloſen Bande wie ſie die

Horſter Mädchen nannte, nicht zugetraut. Es rührte de
tie

„Jhr guten Menſchen, habt Dank, habt Dank!“c ber lag len an rn Mutter Bruſt.
„Mutter, ich bin ja ſo glückli Jhr ſollt es noch gar

nicht wiſſen, aber die Schweſtern überraſchten uns
fragte, zikternd an allen Gliedern, Frau von

eich und Doktor Johannſen, Mutker. Wir lieben

r ich un J 3 3ar r warum ſoll denn Tanke Lu nicht auch glücklich
werden

Frau Jule bedurfte eines Viertelſtündchens dersa mm
lung. Was zu viel iſt, iſt zu vielung as zu viel iſt, iſt z (SFertſebung ſolgt
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Provinz und Amgegencd.
Weißenfels, 6. Dez. Der 22 Jahre alte Hand

lungsgehilfe Fritz Weiſe aus Leipzig, der in einer
hieſigen Schuhfabrik als Buchhalter angeſtellt war, wurde
heute morgen in einem Abteil zweiter Klaſſe des Zeitzer
Zuges beſinnungslos aufgefunden. Weiſe
hatte ſich zu vergiften verſucht. Er wurde in bedenklichem
h ins Krankenhaus eingeliefert. Vor etwa acht

agen hatte W. ſeine hieſige Stellung ohne Grund ver
laſſen. Von München aus teilte er mit, daß er ſich ver
iften wolle. In ſeiner letzten Stellung hat ſich Weiſe

Unregelmäßigkeiten nicht zu ſchulden kommen laſſen,
dagegen ſoll in einer früheren Stellung etwas nicht
ſtimmen, was der Grund zu dem Selbſtmordverſuch ſein
ſoll. Auf der den Ribeckſchen Montanwerken gehörenden
Grube „Virginie“ bei Luckenau wurde der Häuer Dick
aus Streckau durch Kohlenmaſſen verſchüttet und
konnte nur als Leiche geborgen werden.

f Bitterfeld, 7. Dez. Ein in Löbnitz wohnhafter
Maurer hatte eine Ziege geſchlachtet. Das Fleiſch hatte
er mit ſeiner Familie (Frau, Schwiegermutter und Kind)
teils im friſchen, teils im gepökelten Zuſtande genoſſen
Sämtliche Perſonen erkrankten kurz hintereinander
unter Krankheitserſcheinungen, die auf Paratyphus
ſchließen ließen. Während die Familie des Maurers!
ſchon wieder auf dem Wege der Beſſerung iſt, mußte er
ſelbſt ſich in ein Krankenhaus aufnehmen laſſen.

Staßfurt, 6. Dez. Die Stadtverordneten
rin in ihrer heutigen Sitzung den Neubau einer
Trinkwaſſerrohrbrücke über die Bode zwiſchen
der ſtädtiſchen Pumpſtation und Gänſefurt und bewillig
ten die 22000 Mk. betragenden Koſten. Ferner wurde
die von der Königl. Berginſpektion beantragte Ein
ziehung der Wallſtraße, ſowie die Anfügung einer

rivatim zu führenden 9. Klaſſe an die gehobene Mädchenu genehmigt.

F. Bad Liebenſtein, 6. Dez. Jn Gumpelſtadt
türzte der Ortspoliziſt Schreiber bei einer Hochzeits
feierlichkeit ſo unglücklich in dem Hausflur, daß er infolge
einer ſchweren Gehirnerſchütterung ſtarb.

Neuſtadt (Orla), 7. Dez. Einen ſeltſamen Auf
bewahrungsort hatte ſich eine hier wohnende Familie für
eine Geldſumme gewählt. Das Ehepaar mußte verreiſen
und hielt als ſicherſtes Verſteck den Ofen, dem
ein Betrag von 6000 Mk. in Papiergeld anvertraut
wurde. Zufällig kam eine auswärts verheiratete Tochter

Beſuch, die im Ofen Feuer anmachte, ohne dabei die
cheine zu bemerken. Als gegen abend die Eltern

nrückkamen, wollten dieſe das Geld wieder aus demSe nehmen, um es an geeigneterem Orte aufzubewahren

Doch wer beſchreibt den Schreck als man von den
Reichsbanknoten nichts mehr vorfand. Sie waren alle
ein Opfer des Feuers geworden.

F. Eiſenach, 6. Dez. Jn der Klappenmühle zu
Ettenhauſen bei Eiſenach geriet der Mühlknappe
Dpitz in das Getriebe und wurde gegen die Decke ge
ſchleudert. Mit ſchweren inneren und äußeren Ver
letzungen wurde der Beſinnungsloſe in das Krankenhaus
gebracht Der Gaſtwirt Endter in Neidhardts
hauſen, in deſſen Haus kürzlich ein Brand ausbrach, der
ſich auf neun benachbarte Gehöfte ausdehnte und ſie
einäſcherte, wurde jetzt zum zweiten Male unter dem
dringenden Verdacht der Brandſtiftung verhaftet
und in das Landgerichtsgefängnis Eiſenach eingeliefert.

Der Fleiſchermeiſter Heſſe in Eiſenach ſchnitt ſich
mit dem Meſſer ein Hühnerauge aus dem Fuß. Es
entſtand eine Blutvergiftung, die nach wenigen
Tagen den Tod des rüſtigen Mannes zur Folge hatte.

F. Eiſenberg, 7. Dez. Die Stadtverordneten er
ſuchten den Stadtrat, zur Linderung der Teuerung
Kartoffeln anzukaufen und zu oder unter Selbſtkoſten
preis an die minderbemittelten Einwohner abzugeben.
Außerdem erſuchten ſie um Ausarbeitung einer Vorlage
wegen Teuerungszulaggen an die Unterbeamten und
ſtädtiſchen Arbeiter und um monatliche Gehaltszahlungen
an die Schutzleute

FJena, 7. Dez. Unter der Selbſtbezichtigung,
amtliche Gelder unterſchlagen zu haben, ſtellte ſich am
Mittwoch der Polizeiſekretär Vogel der Stgatsanwalt
ſchaft. Die Verhaftung erregt um ſo größeres Aufſehen,
als dies binnen kurzer Zeit der zweite Fall der Verun
treuung ſtädtiſcher Gelder iſt. Vogel galt als angeſehener
Beamter
fGotha, 6. Dez. Der Landtag genehmigte ein
ſtimmig die Vorlage über die Errichtung eines
Lehrerinnenſemingrs, das an das beſtehende
Lehrerſeminar angeſchloſſen werden ſoll. Es iſt die erſte
derartige Bildungsanſtalt in Deutſchland.

Merseburg unck Amgegencdh.
7. Dezember

Als Lokomotivheizer ſind nach einem
Miniſterialerlaß vom 17. März in Zukunft, abweichend
von der bisherigen Gepflogenheit, gut befähigte Nicht

andwerker auch im Fernverkehr ſtändig zu verwen-
en. Die nicht handwerksmäßig vorgebideten Heizer haben

fortan die Amtsbezeichnung Feuermann und bis zur
etatsmäßigen Anſtellung Hilfsfeuermann zu führen,
während die handwerksmäßig vorgebildeten Beamten und

ilfsbeamten ihre bisherigen Amtsbezeichnungen behaltenS J ſtändig und ausſchließlich im Dienſt eines Lokomotiv

e beſchäftigten Lokomotivheizer ſind künftig als Re
erve-Lokomotivführer zu bezeichnen

Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
führte am Mittwoch abend im Tivoli zu einem Vereins
vergnügen das vieraktige Luſtſpiel Die goldene
Spinne“ von Schönthan auf. Das ſehr unterhaltende
Stück fand bei ausgezeichneter Wiedergabe ein dankbares
Publikum die Rollen, die zum Teil hohe Anforderungen
an ihre Träger ſtellten, wurden mit Herz und Gemüt
trefflich durchgeführt, wie man das von der Privat
Theater Geſellſchaft nicht anders gewohnt iſt. Das
Stück ſelbſt ſpielt in Berlin. Die vielen köſtlichen Szenen
erweckten oft ſtürmiſche Heiterkeit und nach jedem Akt
ſchluß ertönte lebhafter Beifall. Ein gemütliches Tänzchen
beſchloß die Feſtlichkeit, die leider nicht ſo zahlreich beſucht
war wie ſonſt.

Geſtohlen wurde geſtern einem Schuhwaren
händler in der Burgſtraße hier ein Paar Schaftſtiefeln,
das er vor ſeinem Laden aufgehängt hatte. Der dreiſte
Dieb konnte leider nicht erwiſcht werden.

8 Trebnitz, 7. Dez. Auf der geſtrigen Treibjagd
in hieſiger Flur wurden von za. 30 Schützen rund 140
Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis iſt ein beſcheidenes zu
nennen, da in anderen Jagdrevieren meiſt höhere
Reſultate erzielt wurden.

Röſſen, 7. Dez. Auf den jenſeits der Saale
liegenden Wieſen wurde geſtern vom Gutsbeſitzer
Eduard Kretzſchmar eine Trappe erlegt. Der ſtattliche
Vogel wiegt 15 Pfund.

Spergau, 7. Dez. Die hieſige Vieh
zählung ergab folgendes Reſultat: 188 Gehöſte,
154 viehbeſitzende Haushaltungen mit 83 Pferden,
394 Rindern, 838 Schweinen und 2 Schafen. Dieſe
Zahlen laſſen erkennen, daß das Hauptgewicht der Vieh
haltung unſerer Landwirte auf der Schweinezucht ruht,
hinter der die Rindviehzucht rangiert. Beide zu heben
und zu fördern hat die Staatsregierung jedenfalls das
lebhafteſte Jntereſſe.

T. Veſta, 6. Dez. Der Eisvogel, der ſonſt hier
am Ufer der Saale immer noch angetroffen wurde, iſt
ſeit dem letzten Sommer aus hieſtger Gegend verſchwunden.

Ob die heißen Wochen oder der immer reger werdende
Verkehr des Dürrenberger Badepublikums ſeine Flucht
veranlaßt hat, wird ſich vielleicht noch heraus ſtellen,
denn in erſterem Falle könnte man wohl auf die Rückkehr
dieſes lebhaften Tierchens rechnen.

8. Beuchlitz, 7. Dez. Jnfolge des Erlöſchens
der Maul und Klauenſeuche in unſerm Dorfe
ſind die ſ. Z. angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben
worden.

g. Lochau, 6. Dez.
zählung wurden hier 40 Pferde, 203 Rinder, 354
S nd 383 Schweine gezählt Die Geſamtzahl der
Gehöfte betrug l 21, der mitViehſtand 100. Haushaltungen
mit Vieh konnten 116 gerechnet werden.

o. Raßnitz, 6 Dez. Einen herben Verluſt erlitt
hier die Witwe Faulmann, indem unter ihrem Rindvieh
beſtande der Milzbrand ausbrach und 9 Rinder der ver
heerenden Seuche zum Opfer fielen. Wenn auch der
Staat den materiellen Schaden lindert, ſo iſt er doch für
die Beſitzerin ein erheblicher.

m. Döllnitz, 6. Dez. Rittergutsbeſitzer Goedecke
veranſtaltete am Montag auf ſeinem Jagdrevier hier
Treibjagd, an welcher 15 Herren teilnahmen. Jn 4
Treiben im Felde wurden 220 Haſen erlegt; in der Auen
niederung betrug die Strecke 28 Haſen, 32 Faſanenhähne
und einige Kaninchen. Zirka 100 Haſen wurden mehr
geſchoſſen, als man erwartet hatte. Rehwild, welches
zahlreich vorkam, gelangte nicht zum Abſchuß.

Ammendorf, 6. Dez. Geſtern fand hier der
Bazar des hieſigen Frauenvereins ſtatt. Groß war die
Zahl der Damen, die von hier und auswärts gekommen
waxren, um erſtens die herrlichen Handarbeiten zu be
wundern und dann ihre Einkäufe zu beſorgen, ſo daß die
Kaſſtererin ihre helle Freude hatte. Von dem Kaffee
gebäck und den aparten Speiſen blieb nichts übrig.
Abends war muſikaliſche Unterhaltung. Die Haupt
perſonen, Herr und Frau Paſtor Balthaſar und
Frau Apotheker Friedrich boten den zahlreich Er
ſchienenen wirklich Kunſtvorträge in Geſang und Spiel.
Allgemeinen Beifall erntete der amerikaniſche Verkauf
eines kleinen Bildes, welches mit 22 Mk. bezahlt wurde.
Am Schluſſe des Feſtes dankte Herr Bürgermeiſter
Hähn den Veranſtaltern des Feſtes und brachte ein
Hoch auf den Frauenverein aus. das freudigen Wiederhall
fand. Die Einnahme betrug faſt 700 Mark.

8 Lützen, 5. Dez. Das früher Herrn G. ge
hörige, zuletzt im Beſitz des Werkmeiſters Karl Hermann-
Schubert geweſene Käſereigrund ſtück in der Merſe
burgerſtraße hier erſtand in der Zwangsverſteigerung
der Maurermeiſter Karl Franke aus Leipzig Eutritzſch
zum Preiſe von 24500 Mk.

Mücheln und Amgebung.
7. Dezember.

andelskammerwahl. Bei der Handels
kammerwahl wurde das bisherige Mitglied, der Kaufmann
Paul Richter Naumburg, als Vertreter der Kreiſe
Naumburg Eckartsberga und Querfurtmit allenabgegebe

nen 62 Stimmen wiedergewählt.
Ergebnis der Viehzählungin Mücheln

Die am 1. Dezember ſtattgefundene Zählung ergab fol

Bei der ſtattgehabten Vieh

e ſchoſſen Betd t gad

gendes Reſultat Gehöfte in Mücheln 219, davon Gehöfte
mit Vieh 122, viehhaltende Haushaltungen 138, die 61
Pferde, 34 Rinder, 7 Schafe, 256 Schweine aufweiſen
Auch hier iſt ein Rückgang des Viehſtandes zu konſtatieren.

8 Möckerling, 7. Dez. Der Schachtarbeiter
Albert Koſt or z aus Möckerling hatte ſich geſtern vor
dem Naumburger Schwurgericht wegen Notzucht
vergehens zu verantworten. Am 29. Okrober hatte er
ſeine Arbeitsſtelle, Grube Eliſabeth wo er Nachtſchicht
gehabt, verlaſſen und war zwiſchen Mücheln und Nieder
klobikau auf der Straße mit einem 14 jährigen Dienſt
mädchen zuſammengetroffen. In einer Wegſenkung
verſuchte er ihr Gewalt anzutun, ließ aber ab, da ſte
ſchrie und ein Radfahrer in Sicht kam. Als man ihn
verhaftet und in das Gefängnis in Mücheln untergebracht
hatte, verſuchte er noch, einen Zettel an einen Arbeits
genoſſen hinauszubringen, worin er dieſem genau die zu
leiſtenden Zeugenausſagen aufgeſchrieben hatte. Wegen
verſuchter Notzucht, unter Ausſchluß mildernder Um
ſtände (er iſt ſchon einmal wegen Sittlichkeitsverbrechen
beſtraft), erhielt er drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt.

8 Carsdorf, 6. Dez. Der Land wirtſchaft
liche Verein Steigra hielt in Carsdorf im „Gaſt
hof zur Unſtrutbahn“ eine Vereinsverſammlung ab, die
recht ſchwach beſucht war, vermutlich deshalb, weil die
Einladung nur durch konſervative Blätter ergangen
war. Unter Geſchäftlichem machte Baron von Helldorff
Mitteilungen über den Beitritt neuer Mitglieder, nannte
der Verſammlung die Landwirte, welche kürzlich auf ihre
Viehhaltung, landwirtſchaftliche Kultur c. Preiſe er
halten haben, machte die Verſammlung mit den ein
gegangenen Poſtſachen, Druckſachen (Proſpekten und
Zeitſchriften) bekannt und ging auf einige Sachen ein,
die das Vereinsintereſſe erheiſchen. Bezüglich des
zweiten Punktes der Tages ordnung, Beſchlußfaſſung
über die Zulaſſung von Zeitungskorreſpondenten, ver
wies Baron von Helldorff auf den mehr internen
Charakter der zur Beſprechung anſtehenden Punkte und
hielt die Anweſenheit der Zeitungsberichterſtatter nicht
für erforderlich, die ſich allerdings erdreiſtet hatten,
wiederholt Entgleiſungen des Herrn Barons der Offent
lichkeit mitzuteilen. Daher jetzt der Ausſchluß Mit
teilungen des Amtsvorſtehers Mey über Enteigung von
Grundſtücken ſowie ſolche des Dr. Sperling aus dem
Gebiete der Pflanzenzüchtung wurden mit großem Inter

eſſe aufgenommen (Qu. Ztg.)
8 Gröſt, 6. Dez. Bei der hier abgehaltenen Jagd

wurden 567 Haſen, 1 Kaninchen und 1 Rebhuhn ge
ſchoſſen. Jn St. Ulrich wurden 579 Haſe

gehniſſe
mann Schuchmann Mücheln aufgekauft

8 Querfurt, 7. Dez. Die am 1. Dez. erfolgte
außerordentliche Viehzählung ergab in Querfurt
560 Gehöfte, 332 mit Viehbeſtand, 465 viehhaltende
Haushaltungen 276 Pferde, 309 Rinder, 409 Schafe,
991 Schweine Jm Vorjahre 1910 560 Gehöfte, 342
mit Viehbeſtand, 470 viehhaltende Haushaltungen 286
Pferde, 333 Rinder, 282 Schafe, 1033 Schweine
Somit iſt leider ein ganz weſentlicher Rückgang des Vieh
beſtandes zu konſtatieren.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 7. Dezember 1811, iſt der

berühmte öſterreichiſche An agtom Joſef Hyrtl gebo
ren. Er war zuerſt Profeſſor in Prag, dann in Wien,
wo er auch Mitglied der Kaiſerlichen Akademie war. Sein
Ruf wurde ſchon bedeutend Ende der vierziger Jahre des
19. Jahrhunderts durch ſein „Lehrbuch der Angtomie des
Menſchen (zahlreiche Uberſeßungen und Auflagen) und
ſehr bald war er weit über Deutſchlands Grenzen hinaus
berühmt. Sein Vortrags- und Lehrtalent zog dauernd
Hunderte von Studenten und Arzten in jede ſeiner Vor
leſungen. Er errichtete ein Muſeum für vergleichende
Anatomie und ſtattete es in der reichſten Weiſe aus. Seine
pädagogiſchen Schriften waren und ſind von größter Be
deutung, ebenſo ſeine mediziniſchen Entdeckungen.

Cletterwarte.
V. W. am 8. Dez. Teilweiſe aufheiternd, meiſt noch

neblig und trüb, Niederſchläge abwechſelnd, zunächſt ge
linde, ſpäter etwas kälter. 9. Dez. Vielfach neblig,

etwas kälter, keine oder unerhebliche Niederſchläge.

Vermischtes.
Zwei Kinderverbrannt.) Jn einer Arbeiter
wohnüng in Danzig, in der zwei Knaben eines
Kutſchers eingeſchloſſen waren, entſtand Mittwoch früh
Feuer. Die Knaben, zwei und fünf Jahre alt, die jeden
falls den Brand verurſacht hatten, konnten nur als
verkohlte Le ichen ins Freie gebracht werden.

Eine Möbelfabrik abgebrannt) Dienstag
iſt in Radom die Möbelfabrik Kohn verbrannk.
Der Schaden beläuft ſich auf 200000 Rubel. Gegen
tauſend Arbeiter ſind arbeitslos.

(Unter dem Verdacht des Raubmordes
verhaftet.) Dienstag verhaftetete die Kriminalpolizei
in Augsburg den Friſeur Geſchäftsinhaber Meſſer-
zahn und ſeinen Bruder als Täter des Raubmordes an
der Proſtituierten und Kellnerin Anna Fiſcher, der
vor einigen Tagen verübt worden war.

Zwei Soldaten bei einer militäriſchenübung ertrunken) Aus Algier wird gemeldet,
daß am Dienstag bei einer UÜbung des 26. Genie-
Bataillons ein Boot mit mehreren Soldaten kenterte.



und, wie man vermutete, von

geſtattet.

nen Domſtraße 1 ſoll per

San en ſchwimmend das Ufer erreichen, zwei er

600000 Mark für wohltätige Zwecke.) Der
Stadt Sorau in der Niederlauſitz iſt eine Erbſchaft von
grka 800000 Mark zugefallen. Dieſe Erbſchaft hat

rau Knopf, die vor geraumer Zeit ſtarb, der Stadt
S Die Summe wird zum größten Teile für

e ge Zwecke Verwendung finden.
ievergiftete Süuppe.) Jn dem ſüdböhmiſchenOrte Woleſchnitz ſind nach dem Genuß r mit

Arſenik vergifteten Suppe die Bäuerin Vorſchilek
und deren Kne cht geſtorben. Jhre Tochter und der
Schwiegerſohn ſind lebensgefährlich erkrankt. Die ge
richtliche Unterſuchung ergab, daß Mord vorliegt. Der
Täter iſt jedoch unbekannt

Gerhaftete Mädchenhändler) Jn den
letzten Tagen liefen aus Leer, aus verſchiedenen olden
burgiſchen Orten und gus Baſſum Meldungen ein,
wonach zuſammen fünf verſchwunden

Mädchenhändlern entführt
worden ſeien. Die fünf Mädchen wurden in Bremen
ermittelt. Ein Reiſender, in deſſen Begleitung ſich
eines der Mädchen befand, wurde verhaftet. Ferner
wurde in Vegeſack ein Zitherlehrer unter dem Verdacht
des Mädchenhandels verhaftet

(GSchwerer Automobilunfall.) Wie die
„Niederſ r Zeitung“ aus Friedeberg am Queis mel
det, überſchlug ſich Montag mittag beim Anfahren an
einen Stein unweit der Niederſchenke in Egelsdorf das
Automobil des Amtsgerichtsrats Ebeling- Friedeberg.

rhnmhcc——*— d

Die Jnſaſſen, Apotheker Harden und Amtsgerichtsrat Ebe
ling, wurden hergusgeſchleudert. Harden wurde
leicht, Ebeling lebens gefährlich verleßt. Das
Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.

GKugendliche Erpreſſer.) Jn Königin
hof Elbe) wurde eine ſiebenköpfige jugendliche Ver
brecherbande, darunter mehrere e h verhaftet,
die durch en Werke von Jnduſtriellen Geld erpreß
ten. Bei den Verhafteten wurde ein Lager von Mord
werkzeugen vorgefunden.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 7. Dez. Der franzöſiſche Böt

ſchafter verhandelte geſtern nachmittag mit dem
Miniſter des Außern. An der Verhandlung be
teiligte ſich ſpäter auch der engliſche Botſchafter,
der hinzugekommen und ſofort empfangen worden war.

Tripolis, 7. Dez. Die vorletzte Nacht iſt auf der
ganzen Linie bei Tripolis und Ainzarg ſehr ruhig
verlaufen. Die Ogaſe iſt vom Feind geräumt.
Die italieniſche Kavallerie wurde in der Richtung auf
Beytobras und Bey- el- Turk ausgeſandt, um die
Araber und Türken auf ihrer Flucht zu verfolgen
Die Flugzeuge nehmen Erkundungsflüge vor.

fanden ſich Eingeborene ein und baten um Schutz.
Sämtliche Gefangene verſichern, daß der Feind voll
ſtändig demoraliſtert und in Unordnung geraten ſei.

New York, 7. Dez. Reyes überſchritt den Rio
Grande mit 100 Bewaffneten und proklamierte die
Revolution in Mexiko.

Zwickau, 7. Dez. Heute vormittag 10 Uhr ereignete
ſich hier ein ſchwerer Automobilunfall, wobei
eine Frau Richter aus Zwickau getötet wurde, eine
andere Jnſaſſin einen ſchweren Schädelbruch er
litt und der Kaufmann Apel eine ſchwere Verletzung
davontrug.

Kiel, 7. Dez. Das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“, das Stammſchiff der Reſerve
diviſion, iſt geſtern mittag bei dichtem Nebel in der
Flensbuxger Förde feſtgekommen. Wahr
ſcheinlich muß zu einer Erleichterung geſchritten werden.
Zwei Panzerkreuzer ſind zur Stelle.

Gera, 7. No. Der des Kaubmordes angeklagte
Maurer Bühlemann aus Moſchlitz wurde heute vom
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilt.
Der Oberleibjäger Schlüter erſchoß ſich heute vor

Auf der italieniſchen Linie bei der Oaſe und Ainzara

Asgetgen r Serſebunrg.

HeBS 9900 mung
S Päür die uns anlässlich e
2 unserer Vermählung er-
z Miesenen Aufmerksam- S

Keiten sagen wir auf
S diesem Wege unsern herz-
S ehen Dank.
S Merseburg, 7. Dez. 191I.

Walter Krüger FraukKlarg e

G geb. FPischer. e
San 990

Bekanntmachung.

Nachdem die Maul u. Klauen
ſenche im hieſigen Stadtbezirk
wieder erloſchen iſt, wird der
Auftrieb von Schweinen an den
hieſigen Wochenmärkten wieder

Vater mein
Schwager und

Merſeburg, den 6. Dez. 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Statt besonderer Meldung
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach

jahrelangem schweren in Geduld ertragenen Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser lieber treusorgender

J werten Heinrich Herte.
Dm stille Teilnahme bittet im Namen der

S linterbliebenen-

Merseburg, den 6. Dezember 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Carl
braver Sohn, unser lieber Bruder

Onkel, der ermüdlichem Fleiss und

Selma Hertel ſeb. Amen

Am 5. d. Ats. starb hochbetagt unser guter
braver, früherer Ziegelmeister

Schatz son,
Fast 69 Jahre hat der Verstorbene mit un-

unserem Vater und dann uns treu zur Seite gestanden.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Merseburg-Meuschau,

A. Schmidt.

dem Hauſe ſeiner Braut.

seltener Ehrlichkeit erst

den 7. Dezember 191

Wohnung zu vermieten,

Mittleres Logis, 1. Etage, im
vermietet werden. Näh

Bern re rZum 1. 4. 1912 2 St., 2 Kam.
Küche und Zubehör von kleiner
Beamtenfamilie geſucht. Offerten
mit Preis unter L. 60 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Höbl Dmme Wehen nen etr. 27.

Ein Damenſchreibtiſch
wird zu kaufen geſucht. Off. unk.

B an die Ex. d. Bl. erb.

Eine Grude ten
Hüterſtraße 5,

Leiden plötzlich und unerwartet unser hochverehrter
Chef, der Fabrikant,

Herr Heinrich Hertel,
Sein Andenken Wird stets in uns fortleben,
Merseburg, den 7. Dezember 1911.
Das Arbeiterpersonal

Am 5. Dezember d.
Maurermeister

S R Ren 6. d. Mts. vVerschied nach langen

Innung der
des Kreises

der Firma Heinrich Hertel.

Kleiner Kanonenofen mit langem Rohr,
guterhaltener Kinderwagen,

ſowie zweiſttziger Kaſtenſchlitten
wegzilgshalber billig zu verkaufen

Roter Brückenrain 13, 1. Etg
Noch ſagt neues iches Mintenachett

iſt billig zu verkaufen Näheres
Karlſtraße 10, I.

Kine Nähmaſchine
(Seidel Naumann) faſt wie neu
preiswert zu verkaufen

Weinberg 9, part.
Offeriere: ſeine Cervelatwurſt

Pfd. 1,20, feinſte Galami Pfd. 1,20,
r. Mettwurſt Pfd. 1,10, Gardellen
eberwurſt Pfd. 1,00, Rot, Leber
und Schwartenwurſt Pfd. 0, 0.

BeiEntnahme v. 5 Pfd. Eng Preis.
Braten u. Kochfleiſch aller Art

in bekannter Güte
Weißenfelſer Str.A. Knoche, es

Mitglied d. R. Sp. V.
mpfehle:Maſt- Rindſſeiſch,

Bchweineſleiſch v. 70 Pfg. an
und friſche Wurſt.

E. Vanmann- Gotthardtſtr 80

langen Leiden

bestrebt war,

Mittwoch vormittag 12 Dhr verschied nach

einsmitg ied, der

DaDpentadnant Beinrich Pertel.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
treuen Kameraden, der trotz seiner Krankheit stets

Merseburg, den 7. Dezember 1911.

Der Zimmerstutzen-Verein E. V

Günther,

Nachruf.

Erledrich Schröder rn
im fast Vollendeten 68. Lebensjahre Seit wehr als
2) Jahren gehörte derselbe unserer Innung an und
hat sich rege an den Bestrebungen beteiligt.

Er war uns ein lieber Kollege sein Andenken
werden Wir in Ehren halten.

Merseburg, den 7. Dezember 1911.

J. verstarb plötzlich Herr

Baugewerke
Merseburg.

Obermeister.

Achtung
Friſche, extra Karke

I HMasen
und Kaninchen

empfehle ganz und zerlegt, auf
Wunſch gehäutet und geſpickt, zu
mäßigen Preiſen. leichzeitig
bringe mein großes Lager in

allen Obſtarten
in empfehlende Erinnerung.

Frau Hartung geb. Peege,
euſchauer Str. 3.

Stand Wochenmarkt.

Zu Weihnachten
empfehle ich mich zu

allen Reparaturen und zum
Beziehen und Ausrüſten

J von Spiel- u. Schaukelpferden
ſowie zum Ausſchlagen

Nachruf.
unser Kamerad und langjähriges Ver-

den Verein in jeder Weise zu fördern.

Er ruhe in Frieden!

Merseburg,

Parſümerie: Achtung Achtung ne dannJlluſton, Maiglöckchen Flieder, Staupsauger. Friſchgeſchoſſene Schulranzen und
Veilchen Roſe, Cau de Cologne. Teppiehkehr maschinen ſtarke Haſen tot on

r e et a H. Ramthor, er,en o tiebrig 32. Paul klorheim, en ten er Wallendorf.
e e Wilh. &chmidt, sand I. n

Brieſmarken
aus aufgelöſter Sammlung ver
kauft ſehr billig. Anfragen betr.
r d v erb. u. Nr. 7 an die

p. d Bl
Sprechtag.

Sonnahenck den 9. Dezhr. 1911

bin jeh von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
(Begtaurant Gute Ouelle“)

zu ſprechen.

Goedocoke,
Rechtsanwalt u. Königl. Notar

im Frey burg a. U.
Goldener Hahn
S Schlach feſt.

Heute Freitag
Se hausechl Murgt

Verw. L. Köppe, Ober- Burgſtr. 13
Wäſche zum Plätten wird

noch angenommen
Fr. Peege, Steinſtr. 13.

Anſwartefrau
für halbe Tage ſofort verlangt.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.



Ein großer Transport

WVeihnachts- Pferde
in Fell u. Plüſch, mit u. ohne Wagen,

Se bei mir eingetroffen und ſtelle ſelbige preiswert zum
erkauf. Ferner empfehle

Hoſenträger,
ſtets Neuheiten am Lager, ſowie

Schultorniſter
aus Kap indleder, wie auch ſelbſtgemachte, in bekannter

Behufs planmäßider e ſeneret S
ti ſind 20. d. M

6 Stck. 6000Littr. B a 500 Mk.
Nr. 1727, 1889, 1980,

2150, 2169, 2171,2270,
2290, 2462, 2502, 2525,
2548, 2594 2608, 2632
2900, 2969,

17 Stck.
Littr. O a 200 Mk.

Nr. 8209, 8296, 3820,
3326, 3894, 3413, 3521, Qualität.
3536, 8548, 8605, 8684
8706, 8719, 8740, 3788, eterſohn, Guttlermeiſter, Merſeburg,e Mk. b Obere Vreite e 22. g

Sa

8500 Mk.

Eine Ver
1. April 1912

85 hlung der gekün
W erfolgt vom

a

Welhnachſs äckerei

empfehle
Nur gute Qualitäten,

Trotzdem 5 Proz, Rabatt im Marken
Zucker Ia. gem. (netto) Pfd. 27

Staubzucker Pfd. 80Rosinen groß Pfd. 50, 45 40
Pfd. 5
Pfd. 49,

Merſeburg, den 25,
Der Magiſtra

Afffentliche sitzung der
twerord.- Verſammlung

Montag den 11. Dezember 1911,
abends 6 üÜhr.

Nov. 1911,
t.

Sultaninen ne Stein
Korinthen
Zitronat er
Mandeln u
Handelersatz u
Handelersatz bitter
Zitronen
Eier große (netto)

Palmbuffer

65, 60
4, 35
65, 60

120

60
70

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

1909.
Ausgabezugang bei Tit. VII
des Haushaltsplanes der
öheren Mädchenſchule.
auliche Erneuerungen im

Grundſtücke Halleſche Str. 19
und Bewilligung der er
orderlichen Mittel.
Anlegung einer

Selephonleitung wiſchen
Entenplan 26 u. Mälzerſtr.

egen eine jährliche Aner-
ennungsgebühr von 1 Mark.

Ueberlaſſung eines Klaſſen

an 130 125,

Stück 6 und 5
Mandel 110

Pfd 65

Backmargarine a n. 70
ſehr feine Pfd. 80 Pfg.

99
ElButter e Pfd. 09 Pfg.

Ferner empfehle:
Pfd. 45, 40, 35 8

Pfd.

bhaltung
kurſus.Bericht über die bei dem
diesjährigen Kinderfeſte ent
tandenen Ausgaben.
Bewilligung von 100 Mark

aus Sparkaſſen Ueberſchüſſen
gn den hieſigen Kunſtverein,
Beſchlußfaſſung über die vom
Bezirks Ausſchuß geſtellten
Bedingungen zur

59
Allerfeinſte
wie friſche

Wallnüsse
a Haselnüsse
Baumliehte Karton Oh 25

I Baumbehang etc. W
zu den bekannt billigſten Preiſen.

Markt. V Varkt7
yHnſtenmittel

Echt hayr. Malzzucker, Codener und Emſer Paſlillen,
Leintee, mit Blüten, a Paket 10 und 25 Rig

SalmiakPatronen, a Schachtel 25 Pfg. er ränchen,

nene er enKnöteriche Caramellen, Pak 90 P

Adler -Frogerie, Kurt Atzel, Entenplan.
Fernſprecher

2999 e 3 9999Guſtav Engel, Merſeburg

n für MotorMechan tv Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Benzin und Helſtation.
Lelephon 203. Telephon 203.

Mene und geſchloſſene Autos für Ball, Geſellſchaſts u.wehnnng der e Stube e Vergnügungsſahrten ſtehen jederzeit z gefl. Benutzung.

gebote erb. nach Hüterſtr. 5, t. Et, S 9909900090000

Pfg.

Geheime Sitzung.Perſonalien. g
Merſeburg, 5. Dezember 1911.

Der Stadtverordneten Vorſteher.e

2 Wohnungen
re ie 50 Tr veraänderungs

alber ſofort zu vermieten und
Jan. vder ſpäter zu beziehen.

Zu erfr. domſtr. 7, 2. Et. (Ein-Sret rüneſtr) und Weißenfelſer
traße 9, 3. Et.

agen beir Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Wohnung
in der erſten Etage S Stuben,

Kammern und Zubehör) per
1. April 1912 zu vermieten. Näh.
Zit erfragen in der Exped. d. Bl.

2

für 2 Herren offen

BiIIigste Preise.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,

r vor Weihnachten zugsdachtewurche degeiingen

nach Hossuntertieune
srhbitts ich im Interesse exakter Lieferung möglichst

frühzeitig.

Adolf Schàäfer,
Moerseburg. Wäschehaus Entenplan 7.

Beſſer möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett

ſof. zu verm. Kl. Ritterſtr. 9.
Eiufach möbl. Zimmer

Achtung?
Empfehle prima ſpeckfettes

Kahlenſleiſch,
a Pfd. 35 Pfg

prima Schmeer.
Freitag und Sonnabend

ff. Warme.
Naundorf Roßſchlächterei,

Tieſer Keller 1.
Empfehle:

Dresdner u. hieſige Gänſe,

ſtarke friſche Waldhaſen,
beides im ganzen u geteilt ſowie
Kaninchen, Enten, Hühner

und Tauben.

Marie Grunow,

Kl. Nitterſtraße 5, 8. Et.

Mark
zur ten Se a neuer

e d. BeGuterhalt. hohe Rinderheſfsteſſe
zu Ktduten gesucht.

Off. unt. „Kinderbettſtelle an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Guterhalt. Rcherſchrant
kauf. geſ. Angeb. m. Preisang.i B. e an die Exp. d. Bl. ab

Schönes Spinnrad
zu verk. Kl. Ritterſtr. 5, 3. Et.

Kanarienhähne,
gute Schläger, zu verkaufenéchma e Straße 1, 1. Et.

Nüchſter Sprechtagine Il mit Kllhe Sonnabend den 9. Dez. vorm.
10 Uhr, im „Gaſthof zum

ſteht zum Verkauf Röſſen 19 Gradierwerk in Keuſchberg
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft Arrenberg.

ſteht ein Dr. Gumtzutes Allerpferd Rechtsanwalt in Rerſeburg.
Fernſpr. 39. oſtſtr. 5.

Goldfuchs) zu verkaufen
Raßnitz Nr. 10.

Sriſche

Züwmerſtußen- Verein
200 u. 300 Ztr. frei jeder Station,
gibt billigſt ab, nur bei ſofortiger

(E. V.) Merſeburg.
Zur Beerdigung unſeres Kame

Beſtellung.

raden, des Pappenfabrikanten

Ostvald Werner, Schafſtädt, Tel. 23.

Heinrich Hertel,

Zabings-Betehlb

hält vorrätig

mittag /23 Uhr im Vereinshaus
„Strandſchlößchen“ an.

Vollzähliges Erſcheinen iſtEhrenſache. Der Vorſtand.
Huholdz Reſtüfrolſon

éhlahtefeſt.

h FreitagSchlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

Ghemie- Schul für Damen
Aissichtsreicher Frauenberuf-

Prospekte u. Näheres d. Fachschute
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29

Aushülfe im Kochen
und Hausarbeit

wird angenomm. Grüne Str. 1.
Einen Vehrling

i le Schuhmachermſtr.
Einen Lehrling

ucht zu Oſternihn Dann Bäckermeiſter

Einen Lehrling
r Schmiedemeiſter.
Zuverläſſ. einf. Nenſtmädchen

oder Aufwärterin
für den ganz Tag ſof. od. 1. Jan.

Hnugel Schellſiſch geſucht. Näh. in der Exp. d. B.
npſiehlt Ein jüngeres Renſtmädchen

Kand 24.

Merſeburg OHelgrube 9.

Friſch gen
Ia. ſtarke Haſen,

a Mk. 3,ohne Klein, auch geteilt,
blutfriſches Rehwild,

wilde Kaninchen,
a Stück 1as e

ind Lſcahämne
alte Jaſanhähne, g A. 225
Faſanhennen, a Mark 1

vis 2,00,
Ziebhühner. e

Dresdener Gänſe,
halbe Gänſe a Mk. 2,50-2,75,

Gänſeklein, Gänſefett,
ig. Enten, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
leb. böhmiſche Spiegelkarpfen,
ſtarke Kale, Hechie, Schleie,

Emil Wolff, homant. um Jan Seeben
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